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Eine Adreſſe an den Reichstag. 
+ Berlin, 29. December. 


Die deutſche Partei in Tübingen hat eine „Adreſſe“ an den 
Reichstag beſchloſſen und die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt dieſeibe an 
leitender Stelle mit. Meines Erinnerns iſt es das erſte Mal, daß 
der Reichstag vor die conſtitutionelle Frage geſtellt wird, was er mit 
einer Adreſſe anfangen kann. Die Verſaſſung ſpricht von Peti- 
tionen“, die an den Reichstag gerichtet werden können und deutet 
an, wie dieſelben zu behandeln ſind; die Geſchäftsordnung führt 
diefe Andeutung weiter aus. Aber von einer Adreſſe if 
in Verfaſſung und Geſchaͤftsordnung keine Rede. Der erſte, 
der ſich über dieſe Frage den Kopf zu zerbrechen haben wird, iſt der 
Bureaudirector des Reichstages. Derſelbe kann, ſo viel ich ſehe, drei 
Wege einſchlagen. Er kann diefe Adreſſe für eine Petition anſehen, 
und dann gelangt fie an die Petitienscommiſſion, die vorausſichtlich 
fehe ſchnell zu dem Reſultate kommen würde: „Zur Berückſichtigung 
im Plenum nicht geeignet.“ Oder er kann ſie dem Präſidenten mit 
dem Anheimſtellen unterbreiten, von dem Eingange derſelben dem 
Plenum vor dem Eintritt in die Tagesordnung Kenntniß zu geben, 
wie er an dieſer Stelle von mancherlei Eingängen, die unter die 
Regiſtraturrubrik „Vermiſchtes“ gehören, Kenntniß giebt. Der Prä⸗ 
ſident, der in Angelegenheiten dieſer Art ſehr correct zu verfahren 
pflegt, wird aber vielleicht Anſtand nehmen, einen ſolchen Präcedenz⸗ 
fall zu ſchaffen. Er kann ſie endlich auch in ein Couvert packen und 
den Abſendern mit dem Bemerken zurückſchicken, daß er nicht wife, 
wie er ein ſolches Schriftſtück behandeln ſoll, und dieſer Weg wäre 
vielleicht für die Abſender der angenehmſte, denn ſie bekommen auf 
diefe Weiſe ein bedenlliches corpus delicti in die Hände zurück. 

Die „Adreſſe“ beginnt: „Der Beſchluß des Heeresausſchuſſes hat 
wie in weiten Kreiſen ſo auch bei uns Erſtaunen und Unwillen 
hervorgerufen.“ Erſtaunen, das mag angehen; das hat der Gr: 
ſtaunende mit ſich ſelbſt abzumachen. Aber „Unwillen“, das ift 
zweifellos eine Beleibigung, wenn man nicht etwa von der populären 
Anſchauung ausgeht, daß kein Wort, in welchem nicht der Buchſtabe 
R vorkommt, eine Injurie enthält. Dann folgt eine Reihe von 
Ermahnungen an den Reichstag, die zwar in den Ton eines über⸗ 
legenen Wohlwollens eingehüllt ſind, von denen ich aber zweifle, daß 
irgend eine Behörde, fei es in Württemberg, ſei es in Preußen, ſie 
hinnehmen würde, ohne dem Abſender in empfindlicher Weiſe be⸗ 
merklich zu machen, daß dieſer Ton einem Privatmanne nicht 
anſteht. An den Bundesrath eine Adreſſe in gleichem Tone zu 
richten, würden die muthigen Unterzeichner wahrſcheinlich zu vorſichtig 
geweſen fein. Die Inſinuation, daß das Parteintereſſe dem Reihs: 
tage höher ſtehen könne, als das Vaterland, darf man auch nicht in 
hypothetiſcher Form dem Reichstage in das Geſicht rücken. Der 
Reichstag hat bisher alle Anträge auf Verfolgung der gegen ihn ge⸗ 
richteten Beleidigungen abgelehnt, und wenn der Erſte Staatsanwalt 
am Landgericht Berlin ſich die Erlaubniß erbitten ſollte, die „Nordd. 
Allg. Zig.“ wegen Abdruckes dieſer Adreſſe zu verfolgen, würde ihm 
wahrſcheinlich eine abſchlägliche Antwort zugehen. Von dem Ent⸗ 
rüſtungsſturm hört man ſo wenig, daß es dem Reichstag wahrſchein⸗ 
lich ganz angenehm fein wird, wenn Alle, die ſich entrüſtet fühlen, 
ſich direct an ihn wenden. Man kann ſie dann wenigſtens zählen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. December. 
Wie ein Privattelegramm der „Boff. Ztg.“ aus Paris meldet, hatte 
ſich der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Herr Herbette, bei 
dem ſogenannten Botſchafter⸗Diner (ſiehe unter Berlin) einer beſonderen 
Aufmerkſamkeit zu erfreuen. Es heißt, er habe ſeinen Platz neben dem 
Grafen Moltke erhalten, und der Kronprinz habe ſcherzhaft über ihn 
geäußert, er fei zwar „le dernier arrivé“, man dürfe ihn aber deshalb 


Die Alten von Böſenyö.“) 

Von M. V. 
Von Iléeshaza und Réfalu, von Komlöfa und Sat, Kereßt waren 
fie gekommen, ja fogar ein guter Theil der Gevatterſchaft von Ká- 
polna mochte nicht zu Hauſe blelben, ſondern machte ſich auf den 
Weg nach Befenyd, um der Trauung des hochachtbaren Demetrius 
von Beſenyöy und dem hochgeborenen Fräulein Margit von Szent: 
marjay beizuwohnen. Sollte das doch eine Hochzeit werden, wie man 
ſie im ganzen Comitate ſeit Menſchengedenken nicht erlebt hatte! Und 
fo beeilte fih Jeder, welcher auch nur die allergeringſte Verwandtſchaft 
mit dem Brautpaare nachzuweiſen im Stande war, nach Beſenyd zu 
kommen, um ſich den Anblick des Brautpaares und den herrlichen 
Wein, welcher feit unendlichen Jahren in den Kellern von Beſenyö 
ſchlummerte, nicht entgehen zu laſſen. 

Das Brautpaar! Die in der Kirche Anweſenden konnten ſich 
zum größten Theil nur mit ſchwerer Mühe des Lachens enthalten, als 
ſie das Brautpaar zum Altar treten ſahen. Herr Demetrius von 
Beſenyoͤy, der mit einem koſtbaren Gewande bekleidete Bräutigam, 
hatte einen langen, ſchneeweißen Bart, fein Rücken war gekrümmt 
und ſein Gang hatte ſchon lange die alte Feſtigkeit verloren. Fräu⸗ 
lein Margit ſah in ihrem weißen Seidenkleide noch immer ſtattlich 
genug aus, aber in ihr Antlitz hatten ſich ſchon längſt viele böͤſe 
Falten geſchlichen und das reiche Haar, welches der jungfräuliche Myrthen⸗ 
kranz zierte, war von ſilbernen Fäden durchzogen. 

Und doch war es ein Liebespaar, welches da zum Altare ſchritt, 
ein Liebespaar, trotzdem Herr Beſenyöy fon nahe an fechözig Jahre 
zählte und Fräulein Margit auch bereits nahe an die Fünfzig war; 
es war ein Liebespaar, ein echtes und rechtes, wie es in der heutigen 
Welt nur ſelten mehr vorkommen mag, wie auch die in der Kirche 
anweſende Gevatterſchaft lächeln und hoͤhnen mochte. 

Allerdings war das keine Liebe von heute oder geſtern. Es war 
eine alte, gar alte Liebe, ſo alt, daß ſich die älteſten Leute nicht zu 
erinnern vermochten, wann ſie eigentlich begonnen hatte. Der alte 
Beſenyöy lebte damals noch und Haufe in feinem Caſtell wie ein 
König. Er war reich und mächtig und ſein eigener Sohn Demetrius 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


nicht behandeln wie „le premier venus. Die „Voſſ. Ztg.“ knüpft daran 
folgende Bemerkungen: 

Es würde nirgend aufgefallen fein, wenn der Botſchafter Frankreichs 
als kung Mitglied des hieſigen diplomatiſchen Corps unter den an⸗ 
deren Vertretern der Großmächte bei dieſem herkömmlichen kaiſerlichen 
Feſtmahl äußerlich nicht beſonders hervorgetreten wäre; Niemand hätte 
darin nach Lage der Dinge etwas Befremdliches erblicken können. Um 
ſo mehr wirkt die Thatſache, daß Herr Herbette offenbar ſelber den Ein⸗ 
druck empfangen hat, Gegenſtand unerwarteter Aufmerkſamkeiten ge⸗ 
worden zu ſein, deren Bedeutung nur darauf hinausgehen kann, daß 
Deutſchland nicht allein wünſcht, gute und freundliche Beziehungen zu 
Frankreich zu haben, ſondern daß dieſe Beziehungen trotz aller 
Schwarzmalereien in der Preſſe thatſächlich auch deſtebhen. Die 
beſonders hervorgehobene Nachbarſchaft, in welche der Botſchafter 
1 mit dem Grafen Moltke geſtern an der Tafel des 

aiſers geſetzt worden, ſieht faſt wie eine Erläuterung ju der 
viel beſprochenen Reichstagsrede des Feldmarſchalls aus; bei aller 
äußerlich gegen Frankreich gerichteten Schärfe wollte jene Rede doch 
zweifellos nicht ſo verſtanden ſein, wie Hitzköpfe und Chauviniſten unter 
uns ſie jetzt noch auslegen zu müſſen meinen, daß nämlich die „baldigen 
Entſcheidungen“, auf die das „in Waffen ſtarrende Europa“ nach den 
Worten des Grafen Moltle drängt, nothwendig mit den erſten Knospen 
des kommenden Frühjahrs über uns hereinbrechen müſſen, und als ob 
Frankreich es ſei, das unabläſſig zu dieſen Entſcheidungen dränge. 


Das Journal „Paris“ conſtatirt, daß Lieutenant Letellier in Freiheit 
geſetzt worden ift, und bemerkt dazu: Es wird uns wohl geſtattet fein, in 
dieſem Schluß des Zwiſchenfalls den Beweis zu ſehen, daß Deutſchland 
keine Gelegenheit zu einem Conflict mit Frankreich ſucht. i 

Der Umſtand, daß der Prinz Alexander von Battenberg mit den 
bulgariſchen Deputirten zuſammengetroffen iſt, wird natürlich in der Preſſe 
vielfach commentirt. Die Kr.⸗Ztg. ſchreibt: 


nn 


Selbſt der „Peſter Lloyd“ äußert ſich bedenklich über dieſen Schritt 
und tröſtet ſich nur damit, daß er annimmt, der Verkehr der Abgeſandten 
der Sobranje mit dem Prinzen Alexander werde ohne weitere Conſequenzen 
bleiben, da der Prinz ſelbſt nicht geſtatten werde, ſeinen Namen für irgend 
ein abenteuerliches Unternehmen zu gebrauchen. Es ſind aber auch andere 
Verſionen im Umlaufe, welche die Dinge in ernſterem Lichte erſcheinen 
laſſen. So ſchreibt der Wiener Correſpondent des „Daily Telegraph“: 


„Da alle Bemühungen der Bulgaren, die Kriſis auf der Baſis des 
Berliner Vertrages zu löſen, geſcheitert ſind, ſo iſt es wohl möglich, daß 
nunmehr eine Löſung außerhalb des Vertrags geſucht werden wird. Was 
geſchehen kann, iſt Folgendes: Den zur Verzweiflung getriebenen Bul⸗ 
garen iſt es wohl zuzumuthen, daß ſie eine letzte Anſtrengung machen 
werden, ihr Land vor Rußland zu retten. Die Idee, Bulgarien zu einem 
ſelbſtſtändigen Königreiche zu proclamiren, wird ſich zweifellos von ſelbſt 
aufdrängen und von unwiderſtehlicher Anziehungskraft für das patriotiſche 
bulgariſche Volk ſich erweiſen. Die Bulgaren würden einfach das Beiſpiel 
ihrer Nachbarn nachahmen und Europa vor die vollzogene Tpatſache 
ſetzen. Einen König würden ſie nicht lange zu ſuchen A Wenn ſich 
emals ein Fürſt Anſpruch auf die Königskrone erworben, ſo iſt es Fürſt 

lexander von Battenberg. Wenn er einwilligen würde, fein Schickſal 
nochmals an dasjenige feines Adoptio⸗Vaterlandes zu knüpfen und das 
Wagniß, das mit der Annahme der Königskrone verbunden, zu riskiren, 
ſo würde ſeine Rückkehr vom bulgariſchen Volke mit unbegrenztem Enthu⸗ 
ſiasmus begrüßt werden. Eine Erhebung in Macedonien würde dann 
vielleicht De Die Verhältniſſe waren reif hierfür, lange ehe die bul⸗ 
gariſche Kriſis ausgebrochen. Solch ein Vorgang würde wahrſcheinlich 
den Mächten höchſt unbequem erſcheinen, aber die letzteren haben es mit 
der Exiſtenz der Bulgaren leicht genug genommen und dieſe mögen ſich 
or weiter gebunden eracht en, die Stimmung Europas in Rückſicht zu 
ziehen. 


hätte ſich das Leben einrichten können wie ein Prinz. Aber . 
ſchien nicht für ein glänzendes Leben geſchaffen zu ſein, denn wie ihn 
auch ſein Vater anregen mochte, in die Hauptſtadt zu gehen und 
dort in glänzender Geſellſchaft ſeinen Reichthum zu genießen, er blieb 
daheim in Beſenyö, ſperrte ſich in feinen Zimmern ein und fap dort 
Tag und Nacht über ſeinen Büchern, ſo daß man ſich über ſeine Ge⸗ 
lehrſamkeit endlich Wunderdinge erzählte. Wenn ſich der Adel des 
Comitates bei ſeinem Vater verſammelte, um an den großen Jagden 
und Feſten theilzunehmen, welcher dieſer veranſtaltete, da verließ er 
wohl eine ganze Woche ſein Zimmer nicht, ſo daß es bald in der 
vornehmen Geſellſchaft des Comitates hieß, der junge Beſenyöy fei 
vor lauter Gelehrſamkeit ein Narr geworden, denn er ſei ſo ſchüchtern, 
daß er ſich gar nicht mehr unter die Leute wage. Und dennoch hätte 
er ſich irgendwohin gewagt, wenn ſein Vater ſich nicht mit aller 
Macht dagegen geſtemmt hätte. Alles wollte er feinem Sohne ge: 
währen, er hätte kein Wort geſprochen, wenn Demetrius nach Peſt 
gereiſt wäre und dort im Caſino in einer einzigen Nacht zwanzig⸗ 
tauſend Gulden verfpielt hätte. Aber daß er hinunter gehe an das 
andere Ende des Dorfes von Beſenyö, wo das Gaftell der alten 
Szentmarjay lag, das hätte er ihm nie und nimmer erlaubt. 

Warum der alte Beſenvoy Szentmarjay fo tief haßte, das wußte 
im ganzen Dorfe kein Menſch, nur der greife Kammerdiener Beſenyöh's 
wußte es und der hatte es Demetrius in einer ſchwachen Stunde 
auch verrathen. — Beſenyöy hatte die Gattin Szentmarjay's 
mit ganzer Seele geliebt. Er hatte ſie ſo glühend geliebt, 
daß er für ſie tauſendfach zu ſterben bereit geweſen wäre, aber er 
war damals noch arm, und als er um die Hand der ſchoͤnen Flona an: 
hielt, da wurde er von ihrem Vater ſchler aus dem Haufe gejagt, 
denn damals thronte bereits der reiche Szentmarjay dort, welcher fie 
auch bald als fein eheliches Weib heimführte. Seit dieſer Zeit haßte 
Beſenvoͤy feinen ehemaligen Freund Szentmarſay auf das Tiefſte, 
und als fein alter Onkel ſtarb und ihm unermeßliche Reichthümer 
hinterließ, da verblieb er in Beſenyö, nur um Szentmarſay und feiner 
Familie das Leben zu verbittern. 

Demetrius wußte, daß ihm ſein Vater niemals geſtatten werde, 
die Schwelle Szentmarſay's zu übertreten, trotzdem wagte er an ihn 
die Bitte zu richten, er möge fih mit Szentmarjay aus ſöhnen. Er 
brachte ſeinen Vater dadurch ſo in Zorn, daß er nie mehr darüber 


ungen auf die Zeitung, welche Sonntag 
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Donnerstag, den 30. December 1886. 
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Wir glauben nicht, daß dieſer Darftellung größere Bedeutung zuzu 
ſchreiben iſt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 29. Dec. [Die deutſchfreiſinnige Partei in 


Sachſen.] Es wurde bereits mitgetheilt, daß in Sachſen einige 


Herren aus dem Vorſtande der deutſchfreiſinnigen Partei ausgetreten 
ſind. Die conſervative und nationalliberale Preſſe ſpricht bereits von 
der „vollſtändigen Auflöſung der deutſchfreiſinnigen Parte!“ in 
Sachſen in Folge der Beſchlüſſe der Militärcommiſſion. Die „National⸗ 
Zeitung“ drückt zum Beweiſe ihrer Behauptung ein in der Dred. 
Zeitung“ veröffentlichtes Schreiben des ſächſiſchen Landtags abgeordneten 
Starke (Mittweida) ab, welcher erklärt, er habe ſchon am 14. No⸗ 
vember ſeinen Austritt aus der deutſchfreiſinnigen Partei angezeigt. 
Am 14. November war aber der Reichstag noch gar nicht eröffnet 
und das Militärgeſetz noch nicht vorgelegt; Herr Starke erklärt aus⸗ 
drücklich, er fei ſchon längt nicht mehr mit den Intentionen der frei⸗ 
ſinnigen Partei einverſtanden geweſen. Und dennoch ſoll die Haltung 


der freiſinnigen Partei in der Militärfrage nach der „Nat.⸗Ztg.“ dern 


Anlaß zu einer vollſtändigen Auflöfung der deutſchfreiſinnigen Partet 
in Sachſen ſein! — Der „Voſſ. Ztg.“ wird über dieſe Vorgänge 
aus Sachſen geſchrieben: 


Der Erklärung des Landtagsabgeordneten Schreck in Sachen der 


n iſt eine ähnliche des Landtagsabgeordneten Curt 
arke 
auch die Majorität der ſogenannten fortſchrittlichen Landtagsfraction 
„mit ganzer Seele“ die . Schrecks theilen werde. Die weitere 
Erklärung Curt Starke's, da 

der Deutſchfreiſinnigen übereinſtimme und deshalb auch bereits im No⸗ 


vember d. J. der Berliner Parteileitung gegenüber ſeinen Austritt aus 


der freiſinnigen Partei angezeigt habe, wird Niemanden überraſchen, der 
7 Verhalten Curt Starke's im ſächſiſchen Landtage näher beobachtet 
at. 


Männern Sachſens nur erwünſcht fein. Nur eine allzu zartfühlende 
Rückſichtnahme gegenüber jenen Männern, welche früher an der Spitze 
der freiſinnigen Bewegung in Sachſen ſtanden, hat bisher die längſt er⸗ 
wünſchte Klärung der ſächſiſchen Parteiverhältniſſe verhindert. Aus 


Dresden wird berichtet, daß auch der frühere Landtagsabgeordnete Roth 


aus dem dortigen freiſinnigen Vereine ausgeſchieden iſt, und Herr Rechts⸗ 
anwalt Lehmann auf das Ehrenamt eines Vorſitzenden freiwillig ver⸗ 
zichtet hat. An ſeiner Stelle iſt der n Eiſoldt 
mit dem Vorſitz betraut worden, während der Rentier Feodor Ring, 
der ehemalige Vorſitzende des deutſch⸗freiſinnigen Vereins zu Leipzig, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt wurde. 


[Ueber das ſogenannte Botſchafterdiner!] berichtet die 
Kr. Ztg. folgendermaßen: Das Diner wurde im Blauen Speiſeſaal 


des Königlichen Palais abgehalten, 
Gemächern werden die Gäſte von Ihren Majeſtäten begrüßt. 


in den daneben belegenen 
Es 


erſchienen der Botſchafter Italiens Graf Launay — Gräfin Launay 


hatte ſich wegen Unwohlſeins entſchuldigen laſſen —; der Botſchafter 


Oeſterreich⸗Ungazns Graf Szechenyi und Gräfin Szechenyi; der Bot⸗ 


ſchafter Großbritanniens Sir Edward Malet und Lady Ermyntrude 
Malet; der Botſchafter Rußlands Graf v. Schouwalow und Gräfin 
v. Schouwalow; der Botſchafter der Türkei Tewfik⸗Bey; der Bot- 
ſchafter Frankreichs Mr. Herbette und Gemahlin. 
jeder Botſchaft waren die derſelben beigegebenen Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten geladen. Als Vertreter des noch in Friedrichsruhe 
weilenden Staats ⸗Secretärs des auswärtigen Amtes, Grafen 
Herbert v. Bismarck, war der Unter⸗Staats⸗Secretär Graf Berchem 
anweſend. 
durch amtliche Functionen mit dem diplomatiſchen Corps in Ver⸗ 
bindung ſtehen, wie der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg 
und der Ober⸗Küchenmeiſter v. Roeder. Außer ihnen waren noch 


geladen: der General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke und der in Berlin 


anweſende Fürſt Joſef zu Windiſchgrätz. Von der Umgebung der 


Kaiſerin nahmen an dem Diner Theil: der Ober⸗Hofmeiſter Graf 
Neſſelrode, die Ober⸗Hofmeiſterin Gräfin Perponcher, die Palaſtdamen 
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Er aber liebte, Margit von Szentmarjay fo glühend, daß 
er nur in ihr denken, nur in ihr fühlen konnte. Er 
hatte es ſich lange nicht zu geſtehen gewagt, daß er dieſes herrliche 
Madchen liebe mit der ganzen Kraft ſeiner Seele, daß er vergehen 
müſſe, wenn ſie nicht die Seine werde, aber endlich war es aus 
ſeinem Herzen hervorgebrochen, ſo glühend und lodernd, daß es ihn 
zu verzehren drohte. 

Noch als Kind war er ihr zuweilen im Walde begegnet, dann 
aber hatte er ſie lange nicht mehr geſehen, denn er weilte fern in 
Heidelberg auf der Univerſität. Als er dann nach beendeten Studien 
heimgekehrt war, da hatte er ſie im Walde wieder geſehen, er ſah ſie 
öfter und öfter und er fühlte endlich, daß er dieſes Mädchen liebe 
und daß keine Macht der Welt dieſe Liebe aus ſeinem Herzen tilgen 
könnte. Sie war ſchön, ſo ſchön, wie nur ein Weſen ſein kann, 
welches einer überirdiſchen Welt angehört. Sie war nicht groß, 
trotzdem beſaß ſie das edelſte Maß, die wunderbarſten, 
wie von einem Künſtler gemeißelten Formen. Ihr ovales Antlitz 
war bleich und nur von einer ganz leiſen Rothe angehaucht und 
ihre glänzenden, tiefen, geheimnißvollen Augen bargen eine Welt 
voll Sehnſucht und beſtrickendem Reiz. Der kleine friſche Mund glich 
einer eben erſt aufgeblühten Knospe und ihr reiches braunes Haar 
war in ſo ſchweren Flechten um ihr Haupt gewunden, daß es für 
das zarte Haupt als eine Laſt erſcheinen mußte. Oft und oft hatte 
er dieſe wunderbare Schönheit des Mädchens im Verborgenen be⸗ 


wundert, bis er ſich endlich geſtehen mußte, daß er es liebe, wie noch 


nie ein Mädchen geliebt wurde. Es waren ſchon zwei Jahre ver⸗ 


gangen, ſeitdem er von der Univerfität zurückgekehrt war, ſie ſahen 
ſich beinahe alltäglich im Walde und es ſchien, als ob auch ſie an 


dem prächtigen jungen Manne, der ſo ehrlich und treuherzig in die 
Welt blickte und dabei dennoch von einer ſo großen Schüchternheit 
war, Gefallen finde. Er fah es, daß er ihr nicht ganz gleichgültig 
fei, daß fie erröthete, wenn fie ihn erblickte, daß ihre Hand bebte, 
wenn ſie ſie in die ſeinige legte, trotzdem wagte er ihr nicht zu ſagen, 
wie ſehr er ſie liebe, wie er ſie über Alles in der Welt liebe und 
daß er verſunken in ihrem Anſchauen ſein Leben verbringen möchte, 

(Schluß folgt.) 1 
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gelotat, welcher gleichzeitig der Meinung Ausdruck giebt, daß 


er längſt nicht mehr mit den Anſichten 


Der officielle Austritt dieſer und vielleicht noch einiger anderen 
Landtagsabgeordneten aus dem Parteiverbande kann allen freiſinnigen 


Mit dem Chef 


Von Hofchargen waren nur diejenigen zugegen, welche 
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Malet. 
reihten ſich die anderen Botſchafter und deren Gemahlinnen um die zahl von katholiſchen Geistlichen vereinigt geſehen, wie heute. 


Clemens Metternich“, 


Zeit andauern. 
geſtern Morgen keine Depeſchen zur Beförderung nach dem Continent 


Gräfin Hade und Gräfin Stiola; von berienfgen des Kaiſers der fangs bermuihete, 
Odber⸗Hofmarſchall Graf arenen die General⸗Adjutanten Graf und ängſtliche Nacht feit vielen Jahren nicht erlebt zu haben. 


v. d. Goltz, v. Albedyll, Graf v. Lehndorff, der Wirkl. Geh. Rath 
v. Wilmowski und der Kammerherr Frhr. v. Reiſchach. An der 
Tafel hatten der Kaiſer und die Kaiſerin ihre Plätze einander gegen⸗ 
über. Zur Rechten der Kaiſerin war der Botſchafter Italiens placirt, 
zu ihrer Linken der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter; an der rechten 
Seite des Kaiſers ſaß die Gräfin Szechenyi, an der linken Lady 
Entſprechend der Zeit ihrer Beglaubigung am hieſigen Hofe 


Eiſenbahn Same erklaren, eine ſolch' mühevolle 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. December. 
Die Beiſetzung des Fürſtbiſchofs Dr. Herzog. 


Selten wohl hat Breslau in ſeinen Mauern eine ſo große An⸗ 
Aus 


Tafel; ihrem Range nach die anderen Gäſte. — Die Botſchafter allen Theilen der Diöceſe waren fie herbeigeeilt, um der Beiſetzungs⸗ 


waren in kleiner Uniform erſchienen, die Damen in großer Diner: feierlichkeit ihres verſtorbenen Oberhirten beizuwohnen. 


Toilette. 
4 [„Broteftverfammlung".) Für Donnerstag Abend hat 
Dr. Peters eine „Proteſtverſammlung 
Commiſſion“ nach Tivoli einberufen. Das „Dtſch. Tabl ſchreibt n 
Bau: „Die Proteſtverſammlung ſcheint nach einer Notiz im „Berl. Bolt 15: 


durch Soclaldemokraten geſprengt werden zu follen. Wir machen | Antheil. der Diöcefe Breslau, Sniegon, gekommen. 


Die auswär⸗ 
tigen Ehrendomherren waren mit Ausnahme des Canonicus Kania, 


err den fein hohes Alter fernhielt, in corpore vertreten, an ihrer Spitze 
egen die Beſchlüſſe der Butt der fürſtbiſchöftiche Delegat, Propſt Dr. Aßmann aus Berlin. 


Aus 
Teſchen war der Weihbiſchof und Generaloicar für den öſterreichiſchen 
Erzbiſchof 


auf diefe Eventualität ausdrücklich aufmerkſam, damit fih die national⸗ Dinder von Poſen war mit dem Prälaten Dorszewski herbei⸗ 
geſinnten Elemente der Berliner Bürgerſchaft zu deren Vorbeugung geeilt, zu Ehren feines entſchlafenen Amtsgenoſſen, der an demſelben 


rüſten.“ 
Deſterreich Ungarn. 
Wien, 29. Decbr. [Sig mund gol +] Geſtern ſtarb 


der Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“, Herr Sigmund Koliſch, im Alter 


von 72 Jahren. Koliſch nahm an der Bewegung des Jahres 1848 
Theil, er mußte, als die Reaction hereinbrach, flüchten und begab fih 


faſt gleichzeitig mit Michael Etienne, dem er in inniger Freundſchaft 


verbunden war, nach Paris, wo er ſich durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten 
fortbrachte. Damals ſchrieb er den Roman: „Ludwig Koſſuth und 
nachdem er früher ſchon verſchiedene Schriften, 
wie: „Anfangsgründe der Freiheit“, „Kleine Romane aus Wien“ 
u. f. w. veröffentlicht hatte. In den Sechziger⸗Jahren kehrte Koliſch 
nach Wien zurück und war für die „Neue Freie Preſſe“ als 
Feuilletoniſt und Theater: Kritiker thätig. Er beſchäftigte ſich literarisch 
bis in die letzten Tage. 


Großbritannien. 

A. C. London, 28. Decbr. [Unwetter] Der am Sonntag 
Abend nach einem regneriſchen Tage plötzlich eingetretene andauernde 
ſtarke Schneefall hat, da er von einem heftigen Winde begleitet war, 
allenthalben bedeutenden Schaden angerichtet und empfindliche 
Störungen im Eiſenbahn⸗ und Telegraphenbetrieb verurſacht. Bau- 


Tage im Monat Mai d. J. und an derſelben Stätte ihn conſecrirt 
hatte, das Pontifical⸗Requiem zu celebriren. 

In feierlichem Zuge begab ſich um 9% Uhr Vormittags die ge: 
ſammte Geiſtlichkeit mit dem Erzbiſchof Dinder an der Spitze aus dem Dom 
nach dem fürſtbiſchöflichen Palais, um die Leiche des Fürſtbiſchofs einzu: 
holen. In der Capelle des Palais, deren Fenſter mit Vorhängen dicht ver⸗ 
hüllt waren, fo daß das Eindringen des Tageslichtes vollſtändig abge: 
ſchloſſen war, ſtand inmitten von exotiſchen Gewächſen und umgeben 
von brennenden Kerzen der mit violettem Sammet überzogene und 
mit filbernen Beſchlägen reich verzierte Sarg, auf dem von reichem 
Blumenſchmuck faſt verdeckt die Inſignien der biſchöflichen und priefter: 
lichen Würde: Mitra, Hirtenſtab, Miſſale, Stola und Kelch befeſtigt 
waren. Nachdem der Erzbiſchof tile Gebete verrichtet hatte, ſegnete er 
die Leiche ein, während die) Domchoraliſten den Pfalm: „De profundis‘: 
anſtimmten. Nunmehr hoben Zöglinge des fütſtbiſchöflichen Alumnats 
den Sarg auf ihre Schultern, und unter den feierlichen Klängen 
ſämmtlicher Glocken begab ſich der Zug in den Dom. Der Zug 
wurde eröffnet durch die beiden Kirchenſchweizer in Galauniform und 
durch die Kerzen⸗ und Kreuzträger. Hierauf folgten die beiden 
katholiſchen Studentenverbindungen der hiefigen Univerfität, „Unitas“ 
und „Winfridia“, ſowie der katholiſche Meifter: und Arbeiterverein 


gerüſte, Schornſteine, Mauern und Bäume haben ſtark gelitten; der mit ihren Fahnen, welche mit ſchwarzem Flor verhüllt waren. Hieran 
größte Schaden wurde indeß den oberirdiſchen Telegraphendrähten zu⸗ baus ſich in langem Zuge die Domchoraliſten, die Weltgeiſtlichen, 


gefügt. Das vom Central⸗Telegraphenamt ſich nach allen Richtungen 


aende dichte Drahtnetz bietet ein Bild der Zerſtörung dar. Die in vollem Ornate, 


zerriſſenen Drähte hängen in größter Verwirrung herab, zur großen 
Gefahr für Wagen und Fußgänger. 
mit den Provinzen und dem Continent ift ganzlich unterbrochen, und 
da wegen des Bankfeiertages die Ausbeſſerung der Drähte nicht ſofort 
begonnen werden konnte, dürfte die Unterbrechung des Verkehrs 
wegen des großen Umfanges des angerichteten Schadens noch einige 
Die Submarine Telegraph⸗Company nimmt ſeit 


an, und in den Kabelſtationen genannter Geſellſchaft lagern Hunderte 
von Telegrammen, die wegen der Unterbrechung der Landleitungen 
nicht nach London befördert werden können. Die geſtrigen und 
heutigen Morgenblätter erſchienen ohne die üblichen Telegramme vom 
Continent. Das „Bureau Reuter“ hat während der letzten 24 


Stunden Deveſchen vom Continent weder empfangen noch expediren 


können. Sollte die Ausbeſſerung der Drähte nicht raſch genug be⸗ 
werkſtelligt werden können, ſo werden die Kabelgeſellſchaften voraus⸗ 
ſichtlich die Depeſchen von und nach dem Continent per Eiſenbahn 
zu den Kabelſtationen befördern. Die Great Eaſtern Telegraphen: 
Geſellſchaft hat einen ſolchen Dienſt bereits eingerichtet. Die Eiſen⸗ 
bahnzüge erlitten in vielen Gegenden erhebliche Verſpätungen und 
ſtellenweiſe mußte der Verkehr gänzlich eingeſtellt werden. Viele 
Züge blieben im Schnee ſtecken. Auf der Bridport⸗Eiſenbahn wurden 
drei Brücken zerſtört. An der Oſt⸗ und Südküſte wüthete in der 
Nacht von Sonntag zum Montag ein Orkan, wodurch mehrere mit 
Verluſt an Menſchenleben verknüpfte Schiffbrüche verurſacht wurden. 
Bei Dooer ſcheiterte eine ruſſiſche Barke und von ihrer Mannſchaft 
ertranfen drei Perſonen. Seit geſtern Abend ift ſtarkes Thauwetter 
eingetreten und der faſt fußhohe Schnee ſchmilzt raſch. 

Ein ſpäterer Bericht ſagt: Alles, was Menſchenhände und Dampf⸗ 


Die telegraphiſche Verbindung tationen von Vereinen aus Johannesberg (Jauernigk), 


dann die Canonici, die Weihbiſchöfe und zuletzt der Erzbiſchof Dinder | 
Nunmehr folgte der Sarg, hinter welchem die | M 
Angehörigen des verſtorbenen Fürſtbiſchofs, Ordensſchweſtern, Depu⸗ 
Patſchrau ꝛc. 
ſchritten. Bei Eintritt in den Dom ertönte ein weihevolles Orgel⸗ 
Präludium. 

Die weiten Räume des Domes waren von Menſchen ſo über⸗ 
füllt, daß die als Ordner fungirenden Mitglieder des katholiſchen 
Arbeitervereins nur mit Muͤhe für den Zug Platz machen konnten. 
In dem Presbyterium hatten die Spitzen der Behörden der 
Provinz Schleſien, ſowie die diſtinguirten Leidtragenden Platz 
genommen. Unter Anderen waren erſchienen: Oberpräſident Wirkl. 
Geh. Rath D. v. Seydewitz, die Regierungs⸗Präſidenten von 
Breslau, Liegnitz und Oppeln, Freiherr Juncker v. Ober⸗Conreut, 
Prinz Handjery und Graf Baudiſſin, Landrath von Heyde⸗ 
brand, der Verein der Malteſerritter, darunter Graf Balleſtrem, 
Freiherr von Hüne, Graf Praſchma, Freiherr von Ketteler 
u. ſ. w. Sämmtliche Herren waren in großer Uniform erſchienen. 
Von Seiten des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
der Stadt Breslau nahmen an der Beiſetzungsfeier Theil die Herren: 
Oberbürgermeiſter Friedensburg, Syndicus Götz, Stadtſchulrath 
Pfundtner, die Stadträthe Hübner, Frey, Schmook, Mühl, 
die Stadtverordneten Dr. Porſch, Dr. Pannes, Kaiſer, R. 
Scholz, Meinhold und Haber. 

Nachdem der Sarg auf den erſten Altarabſatz zwiſchen dem Altar 
und der Gruft niedergeſetzt war, begab ſich der Erzbiſchof Dinder 
in die Sacriſtei, um ſich zur heil. Handlung umzukleiden. Dom⸗ 
prediger und Domcapitular Spieske beſtieg die Kanzel und nahm 
das Wort zur Trauerrede. 

Redner ſchilderte, wie nach dem Tode des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter 
die Wogen wild gegen den Felſen der katholiſchen Kirche brauſten. 


kraft vermögen, wurde aufgeboten, um die Bahnſtrecken von den auf Vergebens traten die Wächter Iſraels auf die Warte hinaus, um 


dieſelben geſchleuderten Telegraphen⸗Apparaten und anderen Hinder: Ausſchau zu halten, ob fih das Unwetter nicht legen wolle. 


Aber 


niſſen zu ſäubern, und oft erforderte es ſtundenlange Anſtrengungen, kein verheißungzvoller Schimmer vom Himmel zeigte fih ihnen. 


um nur ein einziges Schienengeleiſe fahrbar zu machen. 


Auch iſt Keine Friedens taube nahte ſich mit dem Oelzweige. 


Da brachten 


nach Anſicht der Behörden der den Häuſern in der Stadt und an⸗ im Jahre 1882 die Oſterglocken des St. Petersdoms den Frieden 


derem TT.. yd La Re a ET A a kn zugefügte Schaden viel beträchtlicher, als man an: Iherüber und Kaiſer und Papſt reichten fih die Hände. 


Kleine Chronik. 
Breslau, 30. December. 
Frau Niemann⸗Raabe ſoll, wie Berliner Blätter melden, entſchloſſen 
PAN ihren Contract mit dem Deutſchen Theater nicht zu erneuern und 
it Schluß der Saiſon aus dem Verbande dieſer Bühne zu ſcheiden. 


1. s. Spionenriecherei in Frankreich. Man ſchreibt uns aus Paris: 
Für jeden in Deutſchland attrappirten Spion müſſen die Franzoſen 
natürlich einen deutſchen Kundſchafter in ihrem Lande denunciren. Der 
„Evenement“ ift diesmal wieder fo findig, 2 den feſtgenommenen Letellier 
einen deutſchen Spion den Behörden überliefern zu können. Allerdings 
traut er dieſen ein großes Ahnungstalent die da er ſeine Angaben ſo 
wenig als möglich präciſirt, aus Gründen, die das ehrenwerthe Journal 
nicht anzugeben beliebt. Aber hören Sie ſelbſt: „Bei, Paris liegt ein 
Fort“, ſo ſchreibt das Blatt, „eines der wichtigſten der äußeren Enceinten, 
n das natürlich jedem Fremden der Eintritt verwehrt ift. Durch beſondere 
Bergünfti ung erlangten dieſer Tage aber zwei beſtens in der Pariſer 
Geſellſchaft bekannte Herren die Erlaubniß, daſſelbe zu beſuchen. Zu ihrer 
Freude konnten ſie conſtatiren, daß man dort die Vorſchriſten, Niemanden 
näher kommen zu laſſen, aufs Strengſte handhabt, nur der Gargon einer 
re AS Reſtauration, der die im Fort e Offiziere 
bedient, erlangt ungehindert Eintritt ieſer Mann ſchien unſeren 
. anfangs, wie Allen, unverdächtig, da man u Re galliſche 
A yaa in Hinſicht auf Züge, Haltung und Reinheit der Sprache 
hätte ſchwören können. Mr. de H.. .., einer unſerer Freunde, faßte den 
Garçon aber ſcharf ins m. und fra te ihn plötzlich leiſe deutſch: 
welchem Regimente dienſt Du?“ Dieſer verwirrt, ſicher in dem Glauben, 


deinen militäriſchen Vorgeſetzten mit Specialordres vor ſich zu haben, ant- 


wortete gleichfalls mit geſenkter Stimme: „Ich bin Hauptmann im 
Regiment zu Berlin.“ Unſer Freund that natürlich die nöthigen Schritte, 
um den Spion feſtnehmen zu laſſen, aber man empfing ihn achſelzuckend 
auf dem Polizelcommiſſariate mit der Bemerkung: ag der Hallunke 
anderswo den Strick ſuchen, der ſeiner harrt!“ — Diefe Erzählung ſtellt 
denn doch ſtarke Anforderungen an die Naivetät der Lefer: 


Lord Corin⸗Campbell beabſichtigt, einen neuen Scheidungs⸗Proceß 
gegen ſeine Gemahlin anzuſtrengen. Er will ſeinen Antrag dadurch 
motiviren, daß der Spruch der Geſchworenen in dem jüngſt beendeten 
Proceß dem Gewicht des von ihm beigebrachten Bewelsmalerials nicht 


5 eg 


Eine weibliche Feuerwehr. In Liverpool exiſtirt eine freiwillige 
weibliche Feuerwehr und als Commandeurin einer Brigade derſelben iſt 
eine junge Dresdnerin, die dort als Erzieherin lebt, thätig. Vor Kur zem 


In gut befunden hatte, mit empor, und die Sängerin präſentirte ſich mit auf: 


Der fürſt⸗ 


entſtand in einer Cigarrenfabrik Feuer. Noch ehe die meiſten der Arbeiter 
zur Beſinnung kamen, raſſelte ſchon eine Feuerwehr heran, und zwar die 
der — Damen. Kaum war die erſte Leiter angelegt, als die genannte 
junge Heldin, die mit Umſicht und Energie ihre Commandos ertbeilte, mit 
gutem Beiſpiel vorangehend, die * hinaufeilte und den Kampf mit 
dem Elemente muthig aufnahm. Auch ihre Gefährtinnen griffen tapfer 
zu und machten von ihren Beilen u. ſ. w. den ordnungsgemäßen Ge⸗ 


brauch. Die Gefahr war bereits beseitigt, als die Männer⸗Feuerwehr⸗ in 


Brigade ankam. Aus der Menge ertönten laute Hurrahs, als die junge 
u hrerin der tapferen Brigade auf den Wagen ſprang und wieder abfuhr. 

ie Damen kleiden ſich geſchmackvoll. Farbige Strümpfe, Schaftſtiefeln, 
dunkelblaue weite Beinkleider, Blouſe und Helm bilden die Geſammt⸗ 
Equipirung. Im Gürtel tragen ſie das nöthige Rüſtzeug. 


Ein fatales Intermezzo ereignete ſich kürzlich im Communaltheater 
zu Angers während der Vorſtellung des Verdi'ſchen „Rigoletto“. In der M 
großen Scene des dritten Actes, als Gilda ihrem Vater das verhängniß⸗ 
volle Geſtändniß macht, zeichneten ſich die Vertreter beider Partien durch 
charakteriſtiſches, überaus naturwahres Spiel aus, ſo daß das Publikum 
feinen erklärten Lieblingen entzückt und hingeriſſen 1 Plötzlich ge- 
ſchah etwas Entſetzliches! Nigoleito hatte eben beide Arme im höchſten 
Schmerz um das blonde Haupt ſeiner unglücklichen Tochter geſchlungen, 
wobei fidh unbemerkt ein Haken feines Wamsärmels in Gilda's Locken 
feſtgeneſtelt haben mochte; denn als er plötzlich im wilden Ausbruch feines 
Zornes mit jähem Nude die Arme in die Höhe warf, da — o Graus! 
flog die ſchöne blondgezopfte Perrücke, welche ſich Gilda aufzuſetzen für 


. 3 ſpärlichem Kopfhaar und fah, beinahe kahlköpfig, ploͤtz⸗ 
ich um zwanzig Jahre älter aus. Das Publikum war im erſten Augen⸗]“— 
blick ſtarr, brach dann aber in einen unmäßigen, nicht mehr zu zähmenden 
Jubel aus, ſo daß die Vorſtellung ein vorzeitiges Ende fand; denn die 
arme Sängerin wagte es nicht mehr, ſich zu zeigen und war am anderen 
Morgen aus der Stadt verſchwunden. Ihren Namen verſchweigen die 
Blätter discreter Weiſe. 


iner Ton. Ein teranifches Blatt ſchreibt Ry grimmiger Fehde gegen 
die Redaction eines anderen: „Letzte Woche führte die Gattin. unferes ge: 
ehrten Zeitgenoſſen vom „Argus“ ihr neues eittleib auf den Straßen 
von Crosbyville fpa giem Bezahlt iit es lg noch nicht. Reiten 
kann ſie auch nicht beſonders. Das neue Reitkleid iſt nicht ſo übel und 
recht modern; dahingegen gab ſie durch ihre alte Mode, auf dem Sattel 
herumzuhopſen, als gälte es, ein zähes Steak mürbe zu reiten, reichlichen 
Stoff zu allerlei at oder minder zarten Scherzen. Trotz alledem kann 
ſie Abrigens beſſer reiten, als ihr jämmerlicher Kerl von Mann eine 


koͤrperliches Leiden ein, das ſich immer mehr ſteigerte. 


biſchöfliche Delegat Propſt Dr. Herzog beſtieg den verwaiſten Throu 
der Diöcefe Breslau. Redner entwarf in warmen Worten eine ein- 
gehende Schilderung des Charakters und der Thaten des Entſchlafe⸗ 
nen, defen Deviſe lautete: „Placide et pacifice!“ Fürſtbiſchof 
Dr. Herzog fand ein großes Arbeitsfeld vor, er war ſich ſeiner 
ſchwierigen Miſſton wohl bewußt, denn bei ſeinem Einzuge in die 
Kathedrale St. Johannis am 21. Mai 1882 äußerte er ahnungsvoll: 
Von Berlin bis hierher war meine Reiſe durch die Liebe meiner 
Diöceſanen eine via triumphalis, jetzt aber werde ich die via dolo- 
rosa beſchreiten. Schon nach zwei Jahren ſtellte ſich ein ſchweres 
Der Entſchlafene 
trug aber dieſes Martyrium mit Geduld und Ergebung, bis ihn ein ſanfter 
Tod von feinen Leiden erlöſte. Redner ſchloß mit herzlichem Danke 
an die treuen Rathgeber des Entſchlafenen, die Canonici, an die hohen 
und höchſten Behörden, an die Angehörigen der Discefanen, ſowie 
an die verſammelte Trauergemeinde. Nach Beendigung der Rede 
trat Erzbiſchof Dinder unter Aſſiſtenz der Vicare Laska und Flaſcha 
und der Ceremoniare Vicedechant Schmolke und Freund zum 
Hauptaltar und celebrirte das Pontifical⸗Requiem, während die Doms 
choraliſten das gregorianiſche Choral-Requiem intonirten. Nach voll⸗ 
zogener heiliger Handlung begab ſich der Erzbiſchof behufs Gewand⸗ 
wechſels nochmals in die Sacriſtei und kehrte ſodann mit dem Weihbiſchof 
Dr. Gleich und dem Prälaten Dorszewski, ſowie dem Dompropſt 
Dr. Kayſer und Canonicus Dr. Lorinſer in den hohen Chor zurück, 
um die eigentliche Beſtattungsceremonie vorzunehmen. Unter den 
tiefernſten Klängen des Canticus Zachariae: „Benedictus do- 
minus deus Israel“ erfolgte hierauf die Beiſetzung des Sarges in 
die Gruft. Der entſchlafene Kirchenfürſt ruht unmittelbar vor den 
Stufen des Hochaltars zu Füßen feiner beiden Vorgänger, des Car- 
dinal von Diepenbrock und des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter. R. B. 


s Freie Religionsgemeinde. Heut Abend 7 Uhr findet die Weih- 
nachtseinbeſcheerung im großen Saale des Café restaurant, i 
ſtatt. Gäſte haben Zutritt. — Am 31. December, Abends 5½ Uhr, Er⸗ 
bauung in der Gemeindehalle, Prof. Binder. — Am 1. Januar früh 9½ 
Uhr: Derſelbe. 

© Neujahrsbriefbeſtellung. Wir werden erſucht, wiederholt darauf 
hinzuweiſen, wie es zur n er umfangreichen Briefbeſtellun 
am Neujahrstage für jeden Briefempfänger „ih empfiehlt, die Brief⸗ 
träger an den verſchloſſenen ——— en zu den Wohnungen nicht 
durch verzögertes Oeffnen u. ſ. w. aufzuhalten, ſondern den beſtellenden 
Poſtboten eine thunlichſt dee Abgabe der Briefe zu ermöglichen. Die 
Betheiligten mögen daher beſonders am nächſten Neufabrslage überall auf 
ſchleunige Abfertigung der Briefträger bedacht ſein. 


Glogau, 29. December. [Die Reichstags ⸗ Abgeordneten 
ajor a. D. Hinze und Rechtsanwalt Träger] werden in der 
e Hälſte des . 2 in verſchiedenen Städten unſerer Nachbarſchaft 
1 r ‚über Air politiſche Lage halten. H. Hinze gedenkt 
Sagas 1 — 8 Herren Abgeordneten der betreffenden Kreiſe 
r 
Neuſalg i Grünberg n 1 5 Herr Träger in Beuthen a. O., 


t Hirſchberg, 30. December. [Brehprocen: 
reichen ee die von conjervativer S 


des „Boten a. d. R.“, 


cee ee 

n den 
5. Dürholt, eingingen und zu fchweren eg 
lungen führten, ſah Kg dieſer im vorigen Jahre endlich veranlaßt, den 
bisher von ihm verfolgten Grundſatz zu verlaſſen und wegen der gegen 
ihn in der hieſigen conſervativen „Poſt a. d. R.“ erſchienenen ch 
8 Klage ju erheben. Nachdem der Redacteur ber „Poſt“, Herr 
Röhl, bereits vor einigen Monaten in drei Fällen megen Beleidigung bes 
Botenredacteurs verurtheilt worden war, wurde er geſtern in zehn Fällen 
der — 9 1 — für ſchuldig befunden und zu 200 Mark Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. Herr Röhl ift außerdem, fo viel bisher feſtgeſtellt worden ift, 
bereits früher von zwei anderen Gerichten wegen Beleidigung und vom 
Gericht in Wiesbaden wegen Verbreitung unſittlicher Schriften verurtheilt 
. „Diele letztere Strafe hat er im vorigen Termine, wie der „Bote 
„ berichtet, auf die Frage des Herrn Vorſitzenden nach feinen Bors 
fen, verſchwiegen. 


Bunzlau. [Die p 

dem % gen königl. Waiſenhauſe und dem Schullehrer⸗Seminar find an 
telle des verſtorbenen Kreisphyſikus, Sanitäts⸗Raths Dr. Türk, dem 

neuernannten Kreisphykus Dr. Adelt übertragen worden. 


© Sagan, 29. Dechr. [Handelskammerwahl.] Das „Saganer 
Tagebl.“ derichtet: „Die auf heute Vormittag 11 Uhr in den Seelenbinder⸗ 
ſchen kleinen Saal anberaumte Handelskammerwahl für die Kreiſe Sagan 
und Sprottau wurde durch den zum Wahlcommiſſarius ernannten Handels⸗ 
11%. Myr ernte, Herrn Banquier F. Wieſenthal von hier, gegen 
11%, Uhr eröffnet. Die Betheiligung an dem immerhin wichtigen Acte 
war eine außerordentlich ſchwache, da von 218 blos 15 ſtimmberechtigte 
Mitglieder ſich eingefunden hatten. Der Sa — Ban Landkreis, 22 ee 
ſtadt und Kreis Sprottau waren unbegreiflicher Weiſe ganz 
Der Wahlcommiſſarius verlas züvörderf iv einichlägigen gg 3 bs 15 
des Handelsgeſetzes und berief dann in Gemäßheit der verleienen Wahl⸗ 
ordnung — mit Zuſtimmung der Verſammlung — die Herren Kaufmann 
Weſterkamp⸗Sagan als Schriftführer und Kaufmann C. G. Warmuth 
als Stimmzähler. Nachdem die genannten Herren durch Handſchlag an 
Eidesſtatt verpflichtet worden, wurde zur Neuwahl für den freiwillig aus⸗ 
geſchiedenen Fabrikbeſitzer Herrn Bräuer⸗Gießmannsdorf, deffen Wahi- 
8 bis Ende 1888 geht, geſchritten und als Erſatzmann p Kauf: 


unctionen des Anſtalts⸗Arztes] an 


eitung zu redigiren verſteht!“ — SRNE E I VO E A EA PAo PEGE KEE E AREO AAA BAET E ERE w Mann, dieſer texaniſcher 
edacteur! 


„ Unſere Weihnachtsräthſel. Die Löſungen der von uns geſtellten 
Räthſel⸗Aufgaben lauten: Atlas, Salat — Laudon — Gefaßt — 
i den 

Von ſämmtlichen vier Aufgaben ſandten richtige Löſungen ein: S. L. 
Beuthen — Gertrud in Myslowitz Wieſenmühle bei Landsberg — 
Frau Ithaka — Frau A. K. hier — Clara und Max C. .. hier (obwohl die 
richtige Löſung des vlerten Räthſels 2 war, fo wollen wir 
fie doch gelten laffen) — Sadowaſtraße ermanya — Hederich Mönch 
vom Alt⸗Büßerlande — Onkel Eduard H. — Hänschen und Fränzchen. 
Drei Aufgaben löften richtig (das vierte Räthſel war ſchwer und 
wurde nur von febr wenigen errathen): Bella Sch. — Der Mungo ohne 
Munga — 5 bei Dr. Liebrecht in „Papa hat's erlaubt“ — 

. und N. n Rpp. bei Tarnowitz — Louiſe — Stiftel — Lina 
Ei II. in Nania — W. K. in Liegnitz — G. S. in Roſenberg — 
Die Dame mit dem verlorenen Schopf — Bülowverehrerin S. P. — 
R. und O. L., hier d — Clown — Truderich aus Tarnow — Pipifar 
der Kleine — Martha D., hier — the Englishman in spe and his mother 
— Der Mann mit den drei Extrablättern — Marie und Gertrud P. in 
Tichau — Allotria — T. nebſt Frau und Sohn in Creuzburg — Mama, 
Cläre — Bund der Hellen in Goldberg — Aennchen von Tharan in Ober⸗ 
logau — Alfred in Namslau — Rre B. in Königshütte — Die verz 
faine nißvolle windige Ecke — Frau R. B. in Kattowitz — Adolſſtraße 13 
rau Anna St in Rofenberg — Emma und Lieschen in Ohlau — 
Geſchwiſter Ka. n Neumarkt — Luſchl, Lali, Gauch u. ſ. w 
ulie B., hier — Een Bm in Zabrze — Familie B. 5, hier 
Lotte — Secundaner Hellmut L. in Neumarkt — Eine Hamburger 
Moorin — Goldhede — Zwei Füchſe in Gleiwig — Lorle vom Braubof 
— Flunſch und Flabs — Hans B. aus Berlin — Sonnabenprätbſeleb 
haber — e A. in Rawitſch. — Fernando Po aus Kamerun — 
Othello — Richard I. — grany von Moor — Mephiſto — Verein von 
der Büttnerſtraße — Alexander III. 
ann löften: M >. in Gleiwitz — Frau Mathilde in Oels 
ede 


in Guttentag — Die auf Ferien weilen⸗ 
den Brüder Ottokar 8 iga 


2 Sch. in Abnigsbütte — Geſchwiſter B. 
an der Ecke in oe tadt. — Die Stammgäſte des Hotel Mampe zu Leob⸗ 
oi: a Pe Bianka in Leobſchütz — Tertianer A. B. in Dane 

5 äthſe —— Luſchel aus 1 A. Rn., hier — Junker 
Ederiko vom güldnen Stein — Töchter im goldenen Stern in Conſtadt 
— Quartaner in Oberglogau. — Ein Woiſchniker — Die Nudelmüllerin 
aus Tarnowitz. 


2 


man Rebert Miller in Sprottau mit 15 Sil men Ca io 
gewählt. Im zweiten Wahlgange handelte es ſich um die Erg 9581 1 
wahl für die reglementsmäßig ausgeſchiedenen Herren Amtsrath Reinecke⸗ 
Ober⸗Mednitz, Kaufmann Salzmann⸗Sagan anA 218 5 5 W. Achilles⸗ 
Sprottau. Von 13 abgegebenen Stimmen erhielt Herr W. Achilles⸗ 
Sprottau 13, Herr Fabrikbeſitzer und Sn Paul Herrmann⸗Sagan 
12 und Herr Mitten um und * a. D. Paul Willmann - Luthrötha | , 
10 Stimmen, hatten ſomit die abfolute Majorität erreicht. Außerdem 
fielen auf die Herren Fabrikbeſitzer und Stadtrath C. Schlabach 1, Fabrik⸗ 
beſitzer Beerensſon 1 und Kaufmann B. Salzmann 2 Stimmen. Da 
keiner von den vier gewählten Herren anweſend war, ſo wird der Herr 
ae auf geeignete Weiſe nachträglich die Zuſtimmung der⸗ 
ſelben zu der auf ſie 2 8 Wahl einholen. Gegen 12 Uhr halle die 
Wahlverhandlung ihr Ende mi n 


* Qublinig, 28. Decbr. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗ W ſind die . als 
giltig anerkannt und ſomit der Aga oteſt als unbegründet 
zurückgewieſen worden. Wie das „WB u hört, ſoll aber dieſer Bez 
ſchluß rechtsungiltig fein, weil zu der betreffenden Sitzung nicht ſämmtliche 
Stadtverordnete (die wiedergewählten Stadtverordneten waren wegen an⸗ 
geblich collidirenden Intereſſes nicht eingeladen worden) berufen worden 
find. Der Magiftrat will die Giltigkeit des fraglichen Beſchluſſes anz 
fechten. — Der Kreis: und Grenzthlerarzt Herr Lammers iſt infol ge 
krankung dienſtunfähig geworden und wird durch den Thierarzt Herrn 
Dr. Koch in Roſenberg vertreten. 


29. December. [Der Bau des neuen Bahnhofes zu 
Orz Wer A die Strecke Orz 0 gelangt, wie dem „Sohrauer 
Stadil. u amtlicherſeits mitge worden, in wenig Tagen zur Aus⸗ 


ſchreibung. Derſelbe iſt lont n und Koſtenanſchla auf rund 


101000 Mark veranſchlagt. Mit 
— Frühjahr, Ie es die Witterung geftattet, energiſch vorgegangen 


r .. KK — 


deten 5e. Bunte 3 
Telegramme der Breslauer Zeitung 

London, 0. © Decbr. Der Pariſer „Times“ ⸗Correſpondent erhielt 
aus Petersburg aus angeblich zuverläſſiger Duelle die Meldung, daß 
vor vierzehn Tagen ein directes deutſchruſſiſches Bündniß unterzeichnet 
worden ſei, wozu die Haltung Kalnokys und die Ueberzeugung des 
Czaren, daß eine Verſtändigung mit Frankreich eine Chimäre wäre, 
gerührt hätten, 


gonge 
au der Strecke ſelbſt wird im 


vo 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
München, 30. en Die Allgemeine Zeitung“ vernimmt, daß 
die Nachricht der Berliner Kreupeltung betreſſe Verhängung des 
kleinen Belagerungszuſtandes über München grundlos iſt. 
London, 30. December. Iddesleigh empfing geſtern Nachmittags 
die bulgariſche Deputation in herzlicher Weiſe und betonte die Sym⸗ 
vathien Englands für Bulgarien. Jeddesleigh lud die Deputation 
ein, ſein Schloß bei Exeter zu beſichtigen. Die Deputation nahm 
die Einladung an. Der frühere Generalconſul in Sofia, Lascelles, 
welcher der Unterredung beiwohnte, folgte der Einladung ebenfalls, 
Die bulgariſchen Delegirten werden fih von hier nach Paris begeben, 
wo fie bisher noch nicht verweilt. 
Hartington ift geſtern Abend 8 Uhr eingetroffen. 
Petersburg, 30. Decbr. Generalmajor Kaulbars if zur Ber- 
fügung des Obercommandirenden der Gardetruppen des Petersburger 
Militärbezirks geſtellt. 


Konſtantinopel, 29. Deebr. Gadban⸗Effendi ift nach Konſtanti⸗ 
nopel berufen worden. 


RETOUR MEET E. TEDAN T AOA ASARI L O EEE EEE BESIEGT SERIE LINIEN AT — 


Literariſches. 

Das Weinbuch von Wilhelm Hamm, 3. Auflage, Verlag von 

J. J. Weber, Leipzig. Ein alter lieber Bekannter tritt uns in dieſem 
Werke in der dritten, bedeutend vermehrten, nach des Verfaſſers Tode 
von Freiherrn A. von Babo, bearbeiteten Auflage entgegen. Eine große An⸗ A 
zahl neuer Mitarbeiter, darunter die erſten wiſſenſchaftlichen Capacltäten 
und praktiſchen Fachleute, hat ſich vereinigh, “= uns eine intereſſante Mo⸗ B 
nographie des Weines zu bieten. Statiſtik und „ 
ſämmtlicher Weine der Welt werden 1 eingeführt. 
vörderft genau die Eintheilung und die Erzeugungsſtätten der deut⸗ 
ſchen Weine kennen, der Gewüchſe des Rheingaus, der Moſel, Saar und 
Nahe, der Ahr, der Bergſtraße, der Pfalz, 
von Baben, Elſaz⸗ Lothringen u. |. w., 


Wir lernen zu⸗ 


ne Schleſiens, 


4 Rrestau, 30. Decbr., [Von rde eee Die Böcke ward lj) 8 Börse.] Die Börse war 
ziemlich schwach gestimmt, auch Montanwerthe liessen die gestrige 
Spannkraft vermissen; Wien sandte gleichfalls lustlose Tendenz, 80 
dass besonders für oesterreichische Werthe Verkauflust hervortrat. 
Zum Schlusse konnte auf bessere Berliner Course eine allgemeine 
Befestigung platzgreifen, welche hauptsächlich russischen Renten zu 
gute kam. — Geschäft blieb aber recht beschränkt. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
830% 8% bez., Russ. 1880er Anleihe 82% / bez., Russ. 1884er An- 
leihe 95¼ 8% bez., Oesterr. Oredit-Actien 477—5½—476 bez. „ Verein. 
Königs- u. Laurahütte 86%, J — ½ bez., Russ. Noten 1891/,—1/, bez., 
Türken 14% bez., Egypter 75½—4% bez., Orient-Anleihe II 56 bez., 
Donnersmarckhütite ult. Decbr. 391/, etw. bez. u. Br., Oberschles, Eisen- 
bahnbeda:f ult. Decbr, 391/, bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 30. Decbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 476, —. Disconto- 
Commandit —.— Ziemlich fest. 


erit 4. Decbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 476, —. Staats- 
ite 409, 9 bare 168, 50. Laurahütte 86, 90. 1880er Russen 
82, 60. Russ. Noten 189, 50. c. Ungar. Goldrente 83, 60, 1884er 


4pro 
Russen 95, 30. Orient- Anleihe U. 57, —. Mainzer 93, 70. Disconto- 
Commandit 213, 10, 4proc. Egypter 75,50. Ziemlich fest. 

wien, 30. Decbr, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 293, 80. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—; —. Oesterr. Papierrente . Marknoten 61, 87. Oesterr. Gold- 
rente — —. 4% a Geldrente 104, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — — esorvi 

Wien, 30. Decbr., 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 294, 10. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 251, 60, Lombarden Galizier 
195, 50. Oesterr. Papierrente 82, 57. "Marknoten 61, 87. Deter, Gold- 
cente —, — 4% ungar. Goldrente 104, 07. Ungar. Papierrente 93, 17. 
Elbthalbahn 161, 50. Behauptet. 

Frankfurt n. M., 30. Decbr. Mitta gs. Oredit-Actien 235, > 
Staatsbahn 203, 12, Lombarden —, —. 127 156, 62, Ungarn 83, 7 
Egypter 75, 50. Laura 87, 30. Credit Jan. 236, 25. Still. 

Paris, 30. Decbr, 90% Kente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden TERS Noue este 
Anleihe von 1886 —, —. Egypter —, —. 

Londen, 30. December. Consols —, —. 1873er Russen — 
Egypter —, —. Wetter: 


Wilen, 30. December, „ Schwach. 


Cours vom 29. 30 urs vom 29. . 
1860er Loose — — ~= — Ungar. Goldrente — 

‚1864er Losse.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 104 3⁵ 104 10 
9 — Action . 296 — 293 80 [Oesterr. Papierrente—— — — 
do... — 2 — Isilberrente . . . 63 35 83 25 
Ei RE en e enen e iee 126 15 — — 
* A. Cert. 252 10 252 — [Oesterr. Goldrente— — — 
ken Eisenb.. 103 25 103 — Ungar. Papierrente. 93 40 93 15 
Galizier 195 40 5 25 [Elbthalbahn gz. 
Napoleonad’or . 9 97 9 97½ Wiener Unionbank. — -=| — — 
«Marknoten ., 61 85 61 85 [Wiener Bankveren. 4 
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der Frankenweine, der Gewächſe 
ſchließlich die Wei 0 8 


vom der Mark, der Saale und Elbe. Von großem Rei i find bie in 
em Buche enthaltenen auserleſenen Citate von Dichtern aller Nationen, 
von Anacreon, der an einer Weinbeere erſtickte, von Horaz, Opitz von 
Boberfeld, Schiller, Goethe, Rückert, Geibel und Anderen, vor Allen von 
Mirza⸗Schaffy⸗Bodenſtedt. Eine Auswahl der bekannteſten Sprüchwörter, 
en wahre Blumenleſe, Ai 9 en mit: „Im Wein iſt Wahrheit“ und 

Wer nicht liebt, Wein, Wei eſang“ reiht ſich an die dichteriſchen 
Ergüſſ üſſe. — Wenn Grünberg mit dem Kopiſch'ſchen „Schleſiſchen Zecher“ 
3 wie gewöhnlich, am Schlechteſten wegkommt, ſo mag es ſich 
röſten mit einem Meißener Stoßſeufzer, der da lautet: 
Die beſten Weine that man einſt 
Die Thränen Chriſti heißen. 
a lieber Gott, Du wieder weinſt, 

So weine bei uns in Meißen. 
Den deutſchen a folgen die Oeſterreich⸗ungariſch⸗Siebenbürge⸗ 
ner Gewächſe, die Weine der Schweiz, Italiens, Griechenlands, Spaniens 
und Portugals, um mit den Weinen von Afrika, Aſien, Amerika und Auſtralien 
zu ſchließen. Die Geſchichte der Entwickelung der Weine dieſer vier Welt⸗ 
theile wird ganz beſonders das höchſte Intereſſe erregen, namentlich die Ge⸗ 
wächſe von Algier und Oran, die einer immer größeren Vervollkommnung 
entgegengehen und den kleinen Weinen Frankreichs große und berechtigte 
oncurrenz bereiten werden. Wir können nicht ſchließen, ohne das Haupt⸗ 
Weinland „Frankreich“ beſonders hervorzuheben. Darüber giebt uns das 
Gad die e Aufſchlüſſe. Bordeaux mit ſeinen 67 erus edler 
Gewächſe, deren -fahe Claſſiſication mehr als 5 Regierungsformen Frant- 
e berlebt hat, ſteht an der Spitze. Wer beneidet nicht den Beſitzer 
von Lafitte und Mouton, den Baron von Rothſchild und die Eigenthümer 
von Chat. d' quem, Coutet u. Filhot, die Grafen und Marquis Lure de Live 
Saluces um ihren einzig in der Welt daſtehenden Beſitz. Wir werden ein⸗ 
geführt in die Geheimniſſe der Champagne, durchwandern die Bourgogne 
und die vielen anderen Weingegenden dieſes geſegneten Landes, das nebenbei 
noch den Luxus erlauben kann, einen nicht unbedeutenden Theil ſeiner Pro⸗ 
uction zu Franzbranntwein zu verbrennen, wie in Cognac, Armagnac, Jarnac, 
um mit dieſen Artikeln eines Welthandel zu betreiben. Leider geſtattet uns der 
Raum nicht, noch Mehreres aus dieſem höchſt gediegenen Werke hervor⸗ 
28 empfehlen daſſelbe aber allen Leuten von der Weinbranche, na- 
mentlich den Küfern und Weingroßhändlern, Weinproducenten und Agenten 
als ein unentbehrliches n Der Abſchnitt „der Kellereibetrieb und 
die Behandlung der Weine“ mit zahlreich in den Tert gedruckten Abbil⸗ 
ungen zeugt von reicher Erfahrung. Aber auch der Late, der für fein 
ſchweres Geld in der Weinſtube oder im Privatkeller bisher im Dunkeln 
arüber war, was er trank und zu welcher 7 00 pa edle Stoff gez 
örte, dem er fein beſonderes Wohlwollen widmete, ift die Anſchaffung 
es Buches anzurathen. Wir werden dann am Welntſſc höchſt gelehrte 
Geſpräche über das, was Wein iſt, anzuhören bekommen, und der e 
wird rer nicht am Schlechteſten fahren. 


Sibliother der geſammten Naturwiſſenſchaften unter Mitwirkung 
ne Fachmänner herausgegeben von Dr. Otto Dammer. Mit 
arbdrucktafeln und Holzſchnitten. en von Otto Weiſert in Stuttgart.) 
nter dieſem Titel liegt uns die erſte Nummer eines het Lieferungs⸗ 

werkes vo welches von ſtren e Standpunkte, aber allge⸗ 

mein verftä udlich geſchrieben ume Leſer mit den Grundlehren 
der verſchiedenen Disciplinen er Naturwiſſenſchaft bekannt machen will. 

Das Geſammtwerk wird in 60—70 wöchentlich erſcheinenden ee 

vollſtändig und jo eingerichtet fein, daß jede Disciplin einen Band 

ſich bildet. Die vorliegende erſte Lieferung fübrt N in bie Phyfiologie 
ein. Der Verfaſſer hat nicht ohne Geſchick bie wichtigſten und in- 
tereſſanteſten Elemente dieſer Disciplin herausgeſucht und weiß ſie klar 

und anſprechend zu behandeln. Mehrere Holzſchnitte und 2 e 

Tafeln kommen dem Verſtändniſſe zu Hilfe. Das Werk wird gewiß B 

finden; wir kommen nach Erſcheinen weiterer Lieferungen noch Sm 
auf daſſelbe zurück. Lki. 


Novellen Bibliothek der Illuſtrirten Zeitung. Sammlung aus- 
ewählter Erzählungen. Erſter Band. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 
ie genannte en T A der Leipziger Illuſtrirten Zeitung hat 
0 glichſten Novellen, die im belletriſtiſchen 

Theile der an Zeitung veröffentlicht wurden, zuſammengeſtellt und in 
einem höchſt geſchmackvoll ausgeſtatteten Bande berausgegeben. Die 
Sammlung enthält 26 Novellen, unter deren Verfaſſern wir viele, ſehr 
leut, Bahnen finden, wie Carl v. Vincenti, Max Nordau, Alexander 
aron v. Roberts, Wilhelm Jenſen, Konrad 1 Wilhelm Raabe, 
Br - er, Amely Bölte, Sophie Verena, B. v. Suttner, Mare. 
Den: . apff-Efienther, Ida Boy⸗Ed, Emil Marriot u. A. Mannig⸗ 
Itig . 5 Bilder ſind es, die uns in dieſem Bande vor die Seele 
pra, theils heitere Genvebilder aus dem täglichen Leben, pikante . 
aus der Geſellſchaft, theils ernſte ergreifende Seelengemälde, und ebenſo 
bunt wechſelt die Scenerie, bald ein glänzender Ballſaal, bald das ſchlichte 
2. die grünen Berge und Wälder der Heimath, dort 
luth des Orients mit ihrem x SEE AS EEE a — . —— 


Cours- O Blatt 


5 


eine reiche Auswahl der vor 


amilienzimmer, 
die farbenreiche 


Breslau, 30. December 1888. 


Berlin, 30. Decbr. [Amtliche Schluss-Oourse,j Fest, still, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 29. 30. 

Cours vom 29. 30. Schles. Rentenbriefe 104 30103 60 
Mainz-Ludwigshaf. . 93 70| 93 20 Posener Pfandbriefe 102 70/102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 — 79 —| do. do. 3½% 99 40 99 30 
Gotthardt-Bahn, .. 96 401 96 30| Goth. Prm.-Pibr, 8. 1 105 501105 50 
Warschau-Wien . do, do. 8. II 102 70102 70 
Lübeck-Büchen Degen an 

7 0 resl.-FreibPr. Ltr — — 

e ee ee ee ee STE ee 


295 501295 20 
161 40161 50 


Frivat-Dischat 43,99» 


Ostpreuss. Südbahn 99 ho = do. 4% 101 901101 701129, 75, April-Mai 132, 50. Rüböl April- Mal 46, 40. Mai-Juni 46, 70, 
Bank-Aotlen. Pr Bee. I 4 160 RU Spiritus Decbr.-Januar" 37, 70, April-Mai 38, 70, Petroleum December- 
Bresl. Discontobank 89 60) 83 90 Ben ann San 88 20 Januar 23, 30, Hafer April -Mai 111, —. 
do. Wechslerbank 102 —-}102 20 Ausländische Fonds. Berlin, 30. December. [Seklussbericht.] 
Deutsche Bank .... 171 —|171 50 Italienische Rente 99 701 99 70 Cours vom 29 30. Cours vom 29. 30, 
Disc, -Command. ult. 213 20213 50 Oest. 40% Goldrente 90 30| 91 10| Weizen. Matter, y Rüböl, Leblos. | 
Soei Credit Anstalt 477 80 c — de. 4½0 Papierr, 68.701 66 70 April:Mai....... 167 75]167 25 April ai 46 40 46 40 
chles. Bankverein 104 50104 — da 4,00 8 ilberr. 66 90! 66 99] Mai- Juni 169 — 168 75] Mai-Juni........ 46 70 46 60 
Industrie-Gosellsohaften, do, 1860er Loose 115 401115 20| Roggen. Still, 
Brel. Bierbr.Wiesner 59 70) 59 70 Poln, 5% Pfandbr.. 58 — 58 50] Derembeı-Januar 129 75130 — Spiritus. Matt. 
do. Eienb.-Wagenb. — 100 90 do. Liqu.-Pfandb. 54 50 55 — April-Mni..... 182 751132 75 looo 37 20 37 10 
do. verein, Oelfabr. 64 —| 65 — Rum. 50% Staats-Obl. 93 40| 93 60| _ Mai-Juni ........ 183 — 133 — | December- Januar 37 80| 37 60 
Hofm-Waggonfabrik — —| — —| do, 8% do. 40. 103 90 104 40] Hafer. April Mei. 38 80| 88 70 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 5 80 77 70 Russ. 1880er Anleihe 82 70| 82 90 April-Mai...... 111 — 1 = Mal- Jui 39 10 39 — 
greal. Plerdebahn. 192 20 132 —| do. 1884er do. 28 20 95 50 Ma 113 —|112 75 | 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 —| 58 — i Ba em 98 ai + a Stettin, 20 December, — Uhr — Min, 
Kramsta Leinen-Ind, 126 501126 50 do 1883er Goldr. 108 50 108 70 t Cours vom 29. Cours vom 29 | 30. 8 
Schles.Fenerversich, — —- Türk Oonsols T. 14 40| 14 40 Neizen. Unveränd, Rüböl, Unveränd. | 
Bismarckhütte . 107 —|107. 50 do, Tabaks- er 77 25 77 50 Decbr.- Jannar . 166 1 — December <» 45 jnas 
> | Donnersmarckhütte 30 70| 88 10 do. Looss 29.701 29 90 April- Mi 169 59/169 —] April-Ma i 45 500 45 20 
Dortm. Union St.-Pr. 70 — 69 — Ung. 40% Golärente 83 80 83 70 p ET NEL 
Laurahütte ........ 87 50 86 50 ao Papierrente .. 75 40 75 40 Roggen, Unveränd. piritus. NE 
do. 4¼% Oblig. 100 70100 70 gerb. Rante umerd 79.20 79 59 Decbr.-Januar 125 50128 50 1000 ai is 36 3 20 
Görl. Eis. Ed. dere) 105 — 104 50 Baukneten, 3” April. Mai 129 —1129 50 N — — 5 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 39 70, 39 25 Oest, Bankn. 100 Fl. 161301161 50 p Jr Juli Mu, 39 60 39 30 
Schl. Zinkh, 8t,-Act. 126 90128 — Russ. Bankn. 100 SR. 188 50 189 30 Petroleun uni-Juli. i 
do. Bt-Pr-A. 127 401128 | d. per ut | b ips sani 1145| 11 45 
Bochumer Gussstahl 125 — 124 50 Wechsel, 
Inländische Fonds, Amsterdam 8 T... — —] 168 25 a 29. Decbr. [Börsenbericht vou Ferdinand Bolig- 
D. Reichs-Anl. 40% 105 80105 70 Tandon LEHNEN, — 20 36%, na . 2 26 Br, 2534 Gd., Februar-März 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 147 90|147 90| do. 1 3M. — 20 19% Br., 25%, Gd., Mürz-April 25½ Br., 254, Gd., April-Mai 25 7 re 251, 
Pr. 3½0% St. Schldsch 100 20| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — es 80 25 | Gd; Mai-Juni 254, Br., 25½ G Gd; Juni-Juli 26 Br., 253%, Gd., Juli- 
Prenas. 40% cons Anl. 105 00105 70 Wien 100 Fl. 8 T, 161 25 161 30 August 264, Br., 26 ¼ Gd. ‚ August-September 274, Br. „269% Gd., Sep- 
Pres. 3½0% cona. Anl. 101 80101 80 do. 100 Fi, 2 M. 160 25 160 30 | tember- October 28 Br., 27½ Gdi, W —, Deebr.-Jannar 26), Br., 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 60| 99 791 WarschantOOSRST. 188 15| 188 90|26 Gd. Tendenz: matt, 


: 


Die Erzählungen find freilich zumeiſt etwas ſkizzen 
aber alle ſriſch ches Leben und berühren 45 7 755 ympathiſch. 
Verlagsbuchhandlung will von nun an in jedem Jahre eine derartige 
Sammlung von Novellen aus der Illuſtrirten Zeitung herausgeben. 


— ne alu nme nenn nn men nme nn nn 
Handels- Zeitung. 


Breslau, 30. December. 

* Verjährung von serbischen Anlehensconpons. Das serbische 
„Amtsblatt“ macht in einem officiellen Communiqué die Besitzer ser- 
bischer Staatspapiere auf den Umstand aufmerksam, dass die Coupons 
der serbischen Staatsloose, Schuldverschreibungen, Obligationen, 
Renten etc, laut einer diesbezüglichen Verfügung des Gesetzartikels 
über die nationale Staatsschuld nach fünf Jahren verjähren und zu 
Gunsten des Aerars verfallen. Da in der nächsten halbjährigen Periode 
für mehrere Staatsanlehen der fünfjährige Cyclus abläuft, so tritt in 
einschlägigen Fällen die Gesetznorm in Kraft. 


* Dentsohe und schwedische e ee in Spanien. 
Man schreibt dem „Hamb. Corr.“: Seit Beginn dieses Jahres macht in 
der Spirituseinfohr nach Spanien, welche bisher wesentlich in deut- 
schen Händen lag, die Carlshammer Fabrik in Schweden stark steigende 
Concurrenz. Dieselbe raffinirt russischen Spiritus und ist im Stande, 
seitdem sie mit Hilfe des Bankhauses de Murrieta in London ihr 
Capital vermehrt hat, täglich 10000 hl rohen Spiritus zu reetifieiren 
und monatlich 6000 Fass feinen Sprit nach Spanien zu senden, wo sie 
in den Hauptstädten Agenturen und Lager errichtet hat. Hierdurch 


Ee gehalten, eisen 
Die 


die auf Bestellung liefern, nicht genöthigt sind; allein sie kann jeden 
lungsbedingungen erleichtern. Nach Barcelona soll sie bereits, wie der 
dortige österreichische Consul mittheilt, ein Fünftel des Bedarfes 
liefern, nach den südspanischen Häfen sogar noch mehr. Zwar bleiben 
die deutschen, besonders Hamburger Fabriken, welche unter denselben 
Bedingungen arbeiten und ebenfalls russischen Sprit verwenden können, 
nicht zurück; indessen sind durch die Concurrenz die Preise derart ge- 
sunken, dass sie nur etwa die Hälfte derjenigen vor fünf Jahren be- 
tragen. In jüngster Zeit soll die schwedische Fabrik Carlshamm ger 
mit Verlust arbeiten, Spaniens Spirituseinfuhr nimmt beständig z 

und betrug 1886 (bis 1. October) 762847 hl für 45,7 Mill, 1885 
586 924 hl für 35,2 Mill. und 1884 455 746 hl für 28,2 Mill. Pesetas. 


* Spiritushandel nach Gewloht. Die Wiener Frucht- und Mehl- 
örse hat nunmehr ihr Gutachten bezüglich des in der ungarischen 
Reichshälfte angeregten Spiritushandels nach Gewicht an Stelle des 
bisher üblichen Spiritushandels nach Volumen und Gradhältigkeit an 
das österreichische Handelsministerium erstattet. Diese Körperschaft 
bat bekanntlich zu diesem Behufe eine Anzahl der hervorragendsten 
Industriellen dieser Branche zu einer Enquete eingeladen, und auf 
Grund der diesfalls gepflogenen Verhandlungen das vorerwähnte Gut- 
achten erstattet, welches dahin lautet, dass die Wiener Frucht- und 
Mehlbörse in der Einführung des Gewichtssystems im Spiritusverkehr- 
eine Abhilfe der diesem Geschäftszweige gegenwärtig anhaftenden 
Uebelstände nicht erblicke und sich diesfalls der seitens der Prager 


Eingabe nicht anschliessen könne, 


Ausstellung von Affidavits. Die „V. Ztg.“ erfährt von zuständiger 
Seite, das die englischen Steuerbehörden vor Kurzem die Bestimmung 
in Erinnerung gebracht haben, wonach Affidavits nicht von Firmen, 
sondern von einem Firmeninhaber auszustellen, d. h. von diesem mit 
seinem persönlieben Vor- und Zunamen zu unterzeichnen sind. 

* Reinigung der Fabrikabwässer, Ueber die Reinigung. der Ab- 
flusswässer aus Zuckerfabriken habep, dem „Berl. A.“ zufolge, die 
Minister für Handel und Gewerbe, des Innern und für Landwirthschaft 
auf Grund eines von der technischen Deputation für Gewerbe abge- 
gebenen Gutachtens sich dahin ausgesprochen, dass keine der geprüften 
Reinigungsmethoden derartig sei, um von Amts wegen ausschliesslich. 
empfohlen zu werden, dass es vielmehr den einzelnen Fabriken auch 
jetzt noch überlassen bleiben müsse, selbst darüber zu befinden, welches 
Verfahren sie zur Reinigung ihrer Abwässer anwenden wollten, und 
dass die bins Jan der Behörden sich darauf zu beschräuken haben 
werde, unter thunlichster Schonung des Fabrikationsbetriebes eine den 
öffentlichen Interessen genügende Reinigung der zum Abflusse gelan- 
genden Wasser zu fordern, wie sie durch verschiedene der untersuchten 
Methoden erzielt werden könnte, 


Marktberichte. 
Berliner Baumarkt vom 21. bis 23. December. Steine ote. Der 
Steinhandel ist in dieser Woche ungewöhnlich beschränkt gewesen, da 
unter dem Einfluss der ungünstigen Witterung die im Herbst in An- 
griff genommenen Neubauten, so weit sie noch nicht , Dach ga- 


Letzte eg 
Berlin, 30. Decbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Matter. 
Cours vom 29. 

Oesterr. Credit. ult. 477 
Disc.-Command. ult. 213 37 
Franzosen 
Lombarden 


Januar- Course. 


4 50 Gotthard . 
1213 50 | Ungar. Goldrenteult, 
ult, 408 50'408 50 | Mainz-Ludwigshaf. . 

ult. 168 50 168 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 14 37 14 37 | Italiener 
Lübeck - Büchen ult, 161 87/162 — | Russ. II. Orient-A. ult. 
Bgypter. . . 75 50| 75 62 Laurahütte 
Marienb, -Mlawka ult 33 231 33 — | Galizier . 
Ostpr. Südb,-St.-Aect. 62 50 61 12 | Russ. Banknoten ult. 
Shen, . Neueste Russ. Anl, 


29 
96 12 
83 75 
93 75 
82 75 
99 62 
57 — 
86 50 
79 12 

189 50 
95 37 


30 

96 25 
83 62 
93 50 
83 — 
99 62 
57 — 
85 75 
79 25 
190 — 
95 37 


A ult, 


| 


Producten-Börse. 


Berlin, 30. Decbr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) April-Mai 167, 25. Mai-Juni 168, 50, Roggen December- Januar 


Glasgow, 29. Decbr. Weitere Mtag: Mixed numbers war- 


rants 4$ sh. 4½ d 


muss sie zwar oft zu geringeren Preisen verkaufen, wozu Fabriken, 
hervortretenden Bedarf sofort befriedigen und die Bezugs- und Zah- = 
bi 


Handels- und Gewerbekammer an das Handelsministerium gerichteten 


ts 


vr 


 Kalkmörtel per Kbm. 67,50 M. 


bracht waren, vollständig ruhten und die Bauthätigkeit meist auf den 
inneren Ausbau beschränkt blieb. Auch in Kalk, Cement etc. waren 
die Umsätze geringfügig, die Tendenz gerirte sich jedoch als fest, weil 
Eigner nicht geneigt waren, von bisherigen Forderungen abzugehen. 


Notirungen: Hintermauerungssteine, Normalformat, von der Oberspree 


33—34 M., von der unteren Havel 32,50 —34 Mark, vom Finowcanal 
und der Oder 34—36 Mark, Rathenower 42—43 Mark, Verblend- 
klinker 60—75 Mark, gewöhnliche Klinker Ia. 36—50 M., IIa. (Hinter- 
mauerungssteine) 33—35 Mark, poröse Steine 34—35 Mark, Chamotte- 
steine 80 bis 120 Mark, Dachsteine 30 bis 32 Mark per 1000 Stück. 
Kalkbausteine per Cbm. 8-9 Mark, Kalk per Hektol. 1,70 2,20 M., 
Gips per 75 Ko. 1.75 3 M. Cement 
er Tonne je nach Gewicht und Marke; 7,5010 M. Nutzholz bei festen 
reisen in ruhigem Handel. Metalle für Bauzwecke ganz unbeachtet. 


No irungen: schmiedeeiserne T Träger je nach Dimensionen 12—16 M., 


alte, auf Länge geschlagene Eisenbahnschienen 8 M., Gusswaaren je 
nach Modell 12—32 M. pro 100 Kilo. (V. Z. 


On. S. Berliner Bericht über Rartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 22. bis 29. Decbr. Ueber den Handel in Kartoffelfabrikaten 
ist aus letzter Woche wenig au berichten, da derselbe wiederum nur 
bescheidenen Umfang annahm. Bevorzugte Beachtung gab sich, wie 
schon in letzter Zeit, für bessere In. Qualitäten von Mehl und Stärke 
kund, die bei zurückhaltendem Angebot denn auch eine Kleinigkeit 
besser bezahlt wurden. Ueberhaupt liegen augenblicklich an Pro- 
ducenten sowohl, wie aus zweiter Hand, sehr geringe Offerten vor, 


und ist in Folge dessen die Tendenz als eine recht feste zu bezeichnen, 


Wir notiren; Kartoffelstärke, feuchte, prompt und Decbr. 8,25—8,30 M., 
Ja. centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 16,70 M., Januar 
16,50 M., April. Mal 16,70 M., do. ohne Centrifuge, prompt 16 M., Ila, 
prompt 14- 15,50 M., Kartoffelmehl, hochfein, 18 M., Ia, prompt 1670 
Mark. Jan, 16,60 M., April-Mai 16,70 M., Ila, prompt 15—16 M., Kartoffel- 
syrupy Ia. weiss, prompt 1919,50 M., do. zum Export eingedickt, 20 M., 
gelb, 16,75 — 17,25 M. Kartoffelzucker in Kisten, Ia. weiss, prompt 
200 Mark, Ia. gelb, 18—19 Mark, geraspelt in Säcken 1 Mark pro 
100 Kilo mehr. Dextrin Ia. gelb und weiss prompt 24,50 M. — Weizen- 
und Reisstärke mässig beachtet. Wir notiren: Weizenstärke, Ia. 
grossstückige 37—38 M., do., kleinstückige 33—35 M., Schabestürke 
28—30. M., Reisstückenstärke 41—42 M., Reisstrahlenstärke 42— 43 M. 
— Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo, 

Cz. 8. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 22. bis 29. De- 
cember). Auf dem Metallmarkte ist es auch in der letzten Woche 
wiederum sehr ruhig zugegangen, wie dies stets unmittelbar vor Jahres- 
schluss der Fall zu sein pflegt. Der Bedarf äusserte sich nur in be: 

cheidenem Umfange, obgleich bei vielen Artikeln etwas billiger anzu- 
nder war. So gab Kupfer durchschnittlich 1 M. von seinem letzt- 
wöchentlichen Preise ab: la Mansfelder A-Raffinade 92,00 95,00 Mark, 
englische Marken 88- 91 Mark, Bruchkapfer 65—72 M. — Zinn stellte 
sich gleichfalls etwas niedriger im Preise: Banca 214—216 Mark, 
Ia englisch Lammzinn 212 bis 213,50 Mark, Bruchzinn 160-170 Mark. 
— Rohzink bewahrte feste Tendenz: W. H. G. v. Giesche’s Erben 
31,25 bis 32,00 M., geringere schles. Marken 30,25 — 31,00 M., neue 
Zinkblechabfälle 19,50 bis 22 Mark, altes Bruchzink 17,50 bis 18 50 M. 
— Blei wurde. in spapischen Marken wieder etwas höber gehalten: 
Clausthaler raffinirtes Harzblei 29,50—39 M., Saxonia und Tarnowitzer 
28,50 bis 29 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34,50—35,50 M. — 
Walzeisen hielt sich fest aut seiner letztwöchentlichen Notiz: gute 
oberschlesiche Marken Grundpreis 11,50 —11,75 M., Brucheisen 4,25 bis 
4,50 M. — Roheisen wie letzt: bestes deutsches 6,30 — 6,60 Mark, 
schottisches 6,50 bis 6,85 M., englisches 5,10—5,20 M. — Antimonium 
regulus in eher schwacher Haltung: engl. la Qualitäten 70—75 M. 
— Preise pro 100 Kilo Netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail 
entprechend theurer. — Kohlen und Koaks in ruhigem Handel: 
Nuss- und Schmiedekohlen bis 46 M. per 40 Hektoliter, Schmelzkoaks 
1,90 bis 2,00 M. pro 100 Kilo frei Berlin. 

Malland, 25. Dec. [Rohseide.] Das Geschäft blieb der Fest- 
tage wegen in der letzten Zeit äusserst beschränkt. Gegenüber den 
von einzelnen Käufern gemachten Versuchen, kleine Ermässigungen 
zu erlangen, verhielten sich die Eigner entschieden ablehnend, weil 
man in der zweiten Januarwoche geschäftliche Besserung und mit dieser 
auf höhere Preise rechnet. Die mit Rohstoff nicht hinreichend ver- 
sehene Fabrik werde in jener Zeit neuen Bedarf haben, Die Känter 
hingegen legen grosse Gleichgiltigkeit an den Tag; ihnen gilt die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen, bei noch längerer Andauer der gegen- 
wärtigen Stockung zu billigen Preisen ankommen zu können. Für die 
nächsten. Wochen wird eine Aenderung der Marktlage jedoch nicht er- 
wartet, da die Jahresschlussarbeiten viel Zeit in Anspruch re 

(N.-Ztg.) 
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Weizen, Roggen und Gerste in guter ität bestand rege Kauflust zu 
besseren Preisen. Feinste Qualitäten n noch über Notiz placirt 
werden. — Laut Ermittelung. der Markt Commission wurden ** 
100 Kler. folgende Preise. notirt: Weizen 15.50—15,20—1460 M., 
Rorgen-12,20—12,00-11,90 M., Gerste 12,40—11,00—10,00 Mark, Hafer 
11,80—10,50—10,00 Mark, Kartoffeln 2.00—1,80 Mark., Lupinen, gelbe 
8,80—8,30 M., Lupinen, blaue 7,60-7.10.M, — An der Börse: 
Spiritus matter. 
December 35,50—35,30—35,40 Mark bez., Januar 35.30 M. bez., Februar 
35,60 M. bez., März 36,00 M. bez., April-Mai 36,60 M. bez, Brf, u. Gd 

Frankenstein, 29. December. * Producten markt.] 
Auf heut stattgehabtem Wochenmärkte erzielte Weizen mittlerer Quali- 
tät einen Preisaufschlag von 0, 20, M. per 100 Kilogramm, Roggen in 
derselben Qualität einen solchen von 0,10 M., Gerste in mittlerer und 


niedrigster desgl. von 0,20 M. und Hafer in denselben Sorten von 0,10 


resp. 0,20 M. und Erbsen von 0,10 M., dagegen wurde Weizen höchster 
Qualität um 0,90 M., Butter per Klgr. um 0,10 M. billiger gekauft als 
vor acht Tagen. — Nach den amtlichen Preisnotirungen wurde gezahlt 
per 100 Kilogramm Weizen 14,20 —15,20— 16,00 M., Roggen 12,60 bis 
13,20— 13,50 M., Gerste 11,00—11,80—12,50 Mark, Hafer 9,50 —10, 20 b is 
10,70 Mark, Erbsen 15,10 M., Kartoffeln 2,90 M., Heu 6 M., Stroh 5,00 
Mark, Butter per Kigr. 1.80 M., Eier das Schock 3,00 M., Hasen kosten 
pro Stück 3,20 bis 3,50 M. 


Wasseorstands-feiegramme. 
Breslau, 29. Decbr. Oberpegel 5,02 m, Unterpegel + 0,06 m. 
30. Decbr. Oberpege] m, Unterpegel + 0,14 w. 


Familiennachrichten. Fan ini; . aus Berlin, 


O. Hr. Baumeiſter 

Verlobt: Frl. Helene Müller, aul Loeff, Berlin. Hr. Prof. 

Hr. Paftor Obermann, Mücken⸗] Dr. G. Ems mann, Frankfurta/O. 
berg Saxdorf bei Liebenwerda. 


Hr. Superint. a. D. Hr 
Verbunden: Hr. Amtsrichter Dr.] Julius Spillmann, Kötzſchen⸗ 
jor. Haus Frhr. v. Hoiningen⸗ 


broda bei Dresden. 
Huene, Frl. Adelheid v. Hagens 
Kein. i Aſtrachaner 
Geſtorben: Verw. W. Geh. ) 


Kata Oberforftmieifier Adelheid 88 Caviar, | 
Frhr. v. Hammerſtein, geb. von 


grau, großkörnig, anerkannt beſte 
Oldershauſen, Celle. Fr. Major | Qualität, offerirt das Ortginal⸗Pfd. 
Alma Fleck, geb. Kriebel, gen. incl. Büchſe für M. 4,60 bis 5 M. 
Criegern, Berlin. Fr. Amts: |B. Persicaner in Myslowitz, 
richter Dr. Selma Tannenbaum, RNuſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ und 

geb. Richter, Belgern. Frl. Caviar⸗Niederlage. 727 


Reujahrs-Karien 


[3734] „in enormer Auswahl! 
00 Visitenlerion ie 
an sjh N en (al ell an 


Gusiav Steller, Schweidnigerſtraße 28, 
nahe dem Seda neben Herrn R. Haus felder. 51 
Bezug#-Quelle des Preuss. Beamten- Vereins. 


Düsseldorfer Punsch-Essenzen 
feinen alten französischen Cognac, 
Arac de Batavia, Arac de Goa, 
Ananas, Jamaica-Rum, 
feinen alten Jamaica-Rum, 
Westindischen Rum, 


diverse Sorten 


feinste in- u. ausländische Ligueure, 


preiswerthe Bowlenweine 
empfiehlt 


7 
Hermann Straka, 


809 
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Prachtvolle Austern, : 


Alfred 


Gek. 5000 Liter. Loco ohne Fass 35,10 Mark bez., | pagg 


Raymond's 


Weinhandlung. 


Hummern, Aale, Schleien, friſche Steinbutten, 
Zander, Lachs, Hecht, Schellfiſche, Auſtern, 


Aſtr. Caviar, ger. Lachs u. Aal, 
Neunaugen, Sardinen, 
Num, Arac, Punſch⸗Eſſenz, Chocolade 


empfiehlt [8836] 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke 21. 


Angekommene Fremde: 


Galisch Hötel, 
Tauengienplaß. 
Se. Durchl. Prinz Hanbjery, 
Reg. -Präf., Liegnitz. 
Graf Guido Henckel vor. 
Donnersmarck, Maoſorats. 
herr, Neudeck. 
Graf Ghamaré, Rigtsbeſ. 
Schloß Stolz. 
Graf Bethuſy⸗Huc, Rigtsb., 
Albrechtedorf. 
Graf Pfeil Rigtsb., Wildſchütz. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Dorszeweki, Domdechant, 


Poſen. 


Wülfing, Privatier, n Gem., von Prondzinskt, Director, 


Stettin. 


nebſt Gem, Grofchowiß. 


Hoffmaan, Rentier, n. Fam., von Sikorski. Rgisbſ. Poſen. 


Danzig, 
Berry, Kfm., Koln. 
Venzke, Fabrikbeſ., Poſen. 
Graf Strachwitz, Nittergtsbſ., 
Wirsbel. 


Familie, Friedtichsthal bei 
Saarbrücken. 


Breuer, Ober-Bergrath, nebſt 


Kraufe, Director, Wülfrath, 
Pohl, Nechisanm., Gleiwiz. 


Frau Rittergtebſ. v. Tieſchowiz Rielemann, Echäferel-Direct,, 


nebft Tochter, Jacobsdorf. 


Oröbersdorf. 


Grof Lazy Henckel v. Donners- | Hausmann Kfm. Gzarnowantz] Rofenderg. Kim. Poſen. 
mard, Rigtobeſ., Romol | Schröter, Director, Berlin. Schröter, Kim. Berlin. 
kowiß. Freiherr v. Saurma-Jeltſch. Renckendorf, Offizier Grottkau. 
Graf Praſchma, Rigtebeſ. Maſoratsherr und Nitt- | Hötel z. deutschen Hause. 
Schloß Falkenberg. meiſter a. D., Sterzendotf. Albrechteſtr. Nr. 22. 
Graf Brühl, Rigteb. Pforten. von Garnier, Kgl. Landrath, Bannerth, Canonicus, Erz- 
Baron von Berger, Priv., Grotitau.] prieſter u. Pfarrer, Tofte 
* Wien. von Seybewig, Geh. Reg.: Linner fürſtbiſchöfl. Rechts⸗ 
v. Lengowski Gisb., Lemberg. Rath, Liegnig.| rat) u. Cammeral Dir., 
Bergmann, Pact. Hirſchberg Riegner’s Hôtel, Johannesberg. 
Kaye, Kfm., n. Gem., Wien. Konigsſtraße 4. Wiesner, Rechnungsrath, 
Birt, Prof., n. Gem., Wal-] Luft, Kim. nebſt Fam. Johannesberg. 
denburg. Leobſchütz Michaler fürſidiſchöfl. Com- 
Nomann, Fabrik., Lüttich. Holtſen, Gutsbeſ., Nen miffarius Skotſchau. 
Neuert, Kfm., Prag. wierſſiwitz. Hertel, Geiſtl. Roth Kreuzen 


Wollner Banquier, Lodz. Glanz. Amtsrichter, Namslau, j; dorf, 
Heinemann’s Hôtel Schröter, Fabrikbeſ., Lodz. Gtriſcher, Amtsr,, Schmiede ⸗ 
„zur goldenen Gans“. Dr. Borineki, prakt. Arz! berg. 


Riſcher, Pfarrer, Kuhnern. 
Schindler Aſſeſſ. Gr.⸗Strehlitz 
Lebeck, Pfarrer, Wiſchnttz. 
Marzon, Biarrer, Schmograu. 
Swirzy, Gymnaſ.⸗Profeſſor, 


v. Gliszezynski. Gen.⸗Maj. Hainau 
a. D., Bunzlau. Goldberg. Kim., Grefeld, 
v. Morawski, Rigtsb., n. T., Glück, Kfm., Apolda. 
Poſen. Rofenberg, Kfm., Berlin, 
v. Aulock, Lieut, u. Rigsb., Rotta, Kim., Apolda. 


Tſcheſchen. Cohn, Kfm., Waldenburg. Teſchen. 
Fr. Rigtsb. v. Aulock, Coſtau. von Biema, Kfm. Berlin, Dudes Pfarradminiſtrator, 
Baron v. Durant, Rittwftr, Hötel du Nord, Teſchen. 


a. D. u. Rigtesb., n. Gem., vis-à-vis dem Centralbahnh. | Findinsky Erzpriefter, Friede. 
Langendorf. Graf Baudiſſin, Negierungs⸗ Gottwald, Erzprieſter, 
Dr. Malunke, Pfarr. Hochkirch Präſident, Dpein | Grünhof. 
Warnaiſch, Erzprieſt. Glogau. Graf zu Stolberg Stolberg. Reinſch. Pfarrer, Hainau. 
Beder, Fabrikb. Freiburg. Kittergtöbef., n. Dienerſch., Michael, Erzprieſter, Gräfen 


Posen, 29. December. [Börsenbericht von Lewin Berwin A S Mundt, Kfm., Apolda. Bruſtawe. hain, 
Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Regnerisch, am Rathhause (Riemerzeile 10). Kriel, Kim, Fr PEN er 
Die Getreidzufuhr war am heutigen Wochenmarkte ziemlich stark. Für Rytshf., Or.-Moßlendorf.] Stouab, Vergolder, Neichthal. 
Gourszetiel der Breslauer Börse vom 30. December 1888. e 
Amtliche Course (Course von 11—12, Uhr. 0 Restsetsırusen der. städtischen: Markt-Depnialion, 
Wechsel-Course vom nn December. Ausländische Fonds. er Í Fremde Yaluten. SEEN gabe en — aE 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,20 G voriger Cours, heut. Cours. W. 100 Fl. 161.45 brd 161.50 bz ee eee ee eee ee 
do. do. 2½% 2 M. 167,40 6 OestGold-Rentej4: | 91,0 B 91,20 B EET DEE e 18860 bz P 
London 1 L. Srl 5 KS. 20,365 B do. SIb.-R. J). 4½ 67,25 bad 67,15 bz kl. - - i — j £ 
5 Weizen, weisser 1 1 15 10 14 70 14 50 1 
do. do. 5 3 M.] 20,195 B do. do. * 0.4% 67,30 ba kl.] 67,40 B 2 Inländische Eisenhahn-Stamm-Aotien und Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 1430 14 — 13 80 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,55 ba de. Pap.-R. F/ A 4½ 66,60 B 8 — a Stamm-Prioritäts-Actien. Roggen 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
— N do. 3 ai =; 42 eee EE g| 6,5590 bs TiBörsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] Gersto . 14 20 13 40 12 40 II 70 1130 10 40 
Versch. WER ? KS. 188,10 @ do. Loose 186015 115,00 6 115.00 6 Dividende 1885. 1834. vorig. Cours, heut, Cours. Erben n 
Wien 100 Fl. . 4 8. 161,10 G Ung Gold-Rente 4 | 8375484 bz E 83,75 bes Br. Wsch.St.P.*)| 1¼% 2½ | 60,00 B 60,00 B rbsen pin Mema? —. 14 läge 
do. do. 4 2 M 16000 6 do. Pap.-Rente5 75.40 b f 75,60 B Dortm. - Gronau 2½02½ 64,0 6 64,00 G R 
inländische Fonds Nin 1 109 esrin € TASA Š Mare ade 9 4 ‚ 94,00 B 93,75 G Ra 1 8 1 8 1 8 
x oln. Lig.-Pfdb. 54,50 bz < 575 etw. bz 5 jMainz-Ludwgshl 31/4 4°, A s „ s 1 
voriger Cours. heut. Cours, | do, Plandbr. 5 | 5820 bz S 58,25 B Marienb.-Mlwk.“ ½ 6 — — Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 
D. Reichs-Anl. 4 106,00 B 106,00 B do. do. Ser. V. 5 | 57.90 B — +) Börsenzinser 5 Procent, Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
Pres. cons. Anl. 4 105,580 bz >| 105% 565 bzG | Russ. 1877 Anl. 5 | 98.00 G 98.0 G 7 CIT RENTNER UTTET TRETEN Dean Bde TOR 
ds, do. 3¼ 102,00 bz "5102,00 B 40, 1880 do. 4 83.00 B 8275 ba Ausländische Eisenbabn-Aotlen und Prioritäten, Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
do. Staats-Anl4 | — ER do. 1883 do. 6 109,00 B 108,90 B e + {Rat ... 16 50 15 50 1 — 
e w = 77 100,00 G E 100,69 B do, 1884 do. 5 9 495,15 bz 95,30 B B 905 H 3% vs ir Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08-—0,09—0,10 K. 
rss. ET- ANI, 2 EN do. do. kl.5 95,40 b “i 95,40 b — 2 Zu ne ‚ RER 
Bresl.Siät-Anl.d 110809 ba E1000 bz ent Ae. fl“ | 5700 be 5 5700 B Bank-Aotien. aron e eee 
80 H, Pbr ai. 30, 10100 G 101,25 bag Konia, "Oblig. 6 10425 3 10420 B Brel Diseontob.[ 5: 5, 89,75.@° 8975 8 mittel 35.37 fein 38-40, hooht 41—44, Klecsaat weisse 
40. Lit. A.. 3½ 99.80 ban 99,65460A70 bz] d r Brsl. Wechslerb. 5% 5% 102,00 bzG 102,00 bz ruhig, ordinair 30—38, mitt. 40—50, fein 51—62, hochf. 63—75. 
do. Lit. G. 3½ 9980 bzB 9965860370 br 8 n De Teg 93,60a70. ba |D, Reichsbk.#). 6,21 6,25] — = Roggen (per 1000 Kilogr.) unveränd., gek, — Centner, 
* N, ’ u do. do. kl, 3,35 — r 1 * . 
do. Rusticale . 31| 99,80 des | 99,65860a70 bz Turk. 1865 Anl. 1 lconyv. 14,40 b conv. 24.35 akojoe ten reg. 8 81035 G 50 bzB abgelaufene Kündigungsscheine --, December 129.00 Br., 
do. altl 4 10060470 bzB 100, 75280 465 bal 40,400 Fr. I. 30.50 E 30.00 6 do. Bodencred. s 6, 11500 B 15/25 B April-Mai 133,00 Gd. u. Br., Mai-Juni 135,00 Br., Juni. Juli 
do. Lit, K. . |100,60470 baB 100 28280305 be] Feb. Steel 75.5 G 7560 A [eslerr. Credit. 87 99% — — 137.00 r : 
do. do.. 4½ͤ 101,25 P 10125 B Serb. Goldrentel5 79,09 “ 79.0 G *) Börsenzinsen 4½ Procent, 3 5 (per er HE gek. — Ctr., per December 
do, Rustic II. a 9 bzB 10 5 bz ® Tae ede . üb Mall: ganat er Rabel (pe 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — 8055 loco 
40. © Ii. 603 75 urger . 10100 G resl,Strassenb. 5 6½ 132,50 10 „% etw. bz] i titkten à ilogr. —, per December 46,00 Br 
los 10125 B do. B. E Ft ‚101006 3) 110100 G , fdo-Act-Breuer. 3 2 — 2 Beende, Je 6 r 4000 Br, ApricMai 4650 bc. 
Posener Pfdbr. 1 102,00 br 102,50 4050 baf do. 8. 10% 6 9. 10060 baG ) ſdo. Beubank . 0 |0 | — aj — Spiritus (per 100 Liter à 100% geschüftslos, gekündigt 
do. do. 3½ 99,60 bz2G 99,66 bz do. H. ½ 202,00 f =1101,70. bag i=] do. Spr.-A.-G. 8 7½ — 2 — | 25000 Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Decbr. 
Rentenbr., Schl, 4 104,00 bz 104,20 bz an 2 1040 5 5 15778 . z fe Fre Ark 575 4 125 . ar 35,50 Gd., Dechr.-Jan. 35,5) Gd., April-Mai 36,70 Gd. 
a N N t do. 1879 10100 B) 8100,60 65 = Döshersmreih 10° 1? 39,50ä40etw.| 39,25 Sb ane 2857 Börsen-Commisslon, 
2 x Oberschl. A. C4 101,00 0 3 |101,00 G+) Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — — 8 Künd! ise für den 31. December: 
nn al do, Lit. E. . 6½ 99,75 G 100% B 20-8. Eisenb.-Bd. 0 | 1. 39,50 bz 39,25 bzB Roggen 120900, Hafer 105.00, Rüböl 46,00 M 
0. 0. 4½ 100,60 G 109, FARI 33 4 2102.00 B 101.70 10 oo BEN i » Roggen 129,00, er „00, 1 
. — 4 102, ppeln, Cement 4¾ͤů ¼5½ — — Spiritus-Kü is fi 30. December: 35,50 Mk. 
Centrallhandsc. — — 15 — 1 = d Ki: 155 Wa 4 0200 B 101770 baG Grosch, Cement. But 2 la = 2 piritus-Kündigungspreis für den 30 r: 35, 
inländische u. ausländische Hypo en- riefe, 0, 1888 .. | — — 30 euer. ) 30 30 — 1650 bz 30. Decbr. Zuokerbörse, 
een Bee g f , | 8go | do. Lie f. Dja ponco p horgo 80 be anale 0, |t = ze „„ 1:20. Beibe 
rz. à 100,4 102,20 bz 102,25 B o. Lit. E. 0 101,0 o. Immobilien 4% 4¼94,00 etw.bz@| 95 2 Kornzucker Basis 96 pt. 20,20 --20,00 | 20,20— 19,90 
do, d0. rz. 110 4½ 110,50 6 110,60 bz 40. Lit. G.. 4 102,00 B 101,70 bz do, Leineniud.. 7 | 8%, 125,50 etw.bz 126,00 G Rendement 88 pCt. S Zr 19.201900 19.20—19700 
do. do. r. à 100/5 En G —— bz des TAk Bi n 18882 10550 Be fo nn 6 2 uy ant — asis 75 pCt. 17,00—16,00 a ii 
2 al. 4 1,90 G 2,20 B i Eii hejer 25 „40. St.- Pr.. 6 Tr T d-Rail AED Sa a $ 2 
— red 5 92,75 etw. bz 19300 B do. 1879 4½ 100,00 520 106,00 bz do. Gas-A.-G. 77 — 8 f. — 26,00 
Breal.Strssb.Obll4 101,50 G 102,00 B do. 1880 a 4 10200 B - 101,70 b2G Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 106,00 bz 100,09 bz Gem. Raflinade II 25,25 24,75 
Dnnremkh.-Obl( 5 — ai \ do. N. -S. Zwgb. 3½ | — > — si Lanráhütte.... | | 4 38,2550 bz | 8660 85 bz} Gem. Melis 1. 35 23,75 
Henckel'sche do. Neisse-Br.j4 101,0 6 fene 6 1) |Ver. Oelfabeik. ½ 1 | — 175 Tendenz am 30. December: Rohzucker ruhig, geschäftslos, 
‚Part.-Obligat.. . 4½ 101,00 B 100,20 B Oels-Gnes.Priori4 101,00 G ?) 100,60 G ') ) franco Börsenzinsen, Raffinirte still. 
Kramstadw. Ob. 5 104,00 B — R.-Oder-Ufer % 102.00 B 101,70 bz@ Januar 10,95 Gld., 10,97%/, Br,, Februar 11,17Y, Gd., 11, 20 Br., 
Laurahütte-Obl. 4½ 100,80 B 100,89 B do. do. II. 4 103,25 B 103,20 b26 5 Februar-März 11,25 Gld., April-Mai 11,60, Juri-Juli 12 Br. 
08.Eis, Bd.0bl.|5 | 98597,50 bz@ | 97,50 bz 1) abgestempelt. Bauk-Discont 5 pCt. Lombard-Zinafuss 6 pCt. | Ruhig. 


Verantwortlich; f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil. Oscar Aeltzer, sóuugticg in Resu. Druck von Gruss, Barti & C. . Fredrich) in Breslau. 


